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Sn die�erAbhandlungwird gezelgee,wie ein jederbereits �tes

henderStubenofen,er �ey auchge�taltet, wie er wolle,oh-
ne Hauptveränderung, blos durch einen wenigko�tenden

QZu�aß,oder Vorgelege, geordnet werden möge,daßman

mit einem Feuerin Stand komme,�ein Vorhaus, zum

Be�ten des Ge�indes,zu erwärmen,dabeyzu kochen,und

zugleichein großesZimmerderge�talt zu heizen, daß auch

de��en Nebenzimmer, wenn man nur die Kommunika«

tionsthüveofen läßt, in eine temperirte Wärmege�eßes
und erhaltenwerden fann. Die�e be�ondereArt zuheîs

zen, i�t auf die in dem bereits 1774. herausgegebenen
er�ten Theil enthaltenenErfahrungs�äßegegründet,
durch vielfältigeProben bewährtgefunden,und dahero

zum Be�ten des Publikums in Dru befördert worden,

Dresden, den 30, November,1783.

Vorbericht.

E- �ind nunmehro neun Fahre ver�to��en, als ih
der Hauptdepukationvon der lôblichen Leipzis

ger dÉonomi�chenSocietät, auf Dero eigeneVeranla�-
�img, eine Abhandlungvon holz�parendenStubenöfen,
mit 10 Kupfertafeln,zu überreichendie Ehre hatte,
welcheau, nach genauer Be�ichtigung, meiner dis-

|

À 2 falls
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falls ange�tellten Ver�uche, �o vielen Beyfall gefunden,

daß �olche im Jahr 1774.demzroeyten Theile der dko-

nomi�chenSocietäts�chrifteneinverleidet worden, auch
in der Waltheri�chen Hofbuchhandlungzu Dresden

be�onders gedrucktzu haben i�.

Der Vorbericht zu die�er damaligen Abhandlung
zeiget, was dabey vorgefallen, und wie ih in. die�er

Sache, wit aller mir möglichgewe�enen Vor�icht , zu

Werke gegangen bin , auch alles auf Er�ahrungenge-

gründet habe, wovon die darinnen vorgetragenen 2

Erfahrungs�âge einen zur Hauptrab�ichthinréichenden
Beweis geben.

Wie ih aber nu gar wohlein�ahe, daß tit die�er
Arbeit noch nicht alles er�chôp�t �eyn dürfte,und �ich,
wit der Zeit, durch andertveitigeVer�uche, kürzeteund

einfachereWege, bey Anwendung die�er Erfahruttgs-
�äge, findenfónnten,al�o ver�prachih datials derHaupt-
Teputation gedachterSocietät , künftighin, �obald

ih nâmli< mehrere Ver�uche gemacht haben würde,
einen zweyten Theil, zur anderweitigen Beurtheilung
vorzutragen.

Seit der Bekanntmachungdie�esobbemeldteten et-

�ten Theils, �anden �ich nun ver�chiedeneGelegenheiten,
von meinen Vor�chlägenGebrauchzu machen, wels

e alle glücklichabgelaufen,1und dieRichtigkeit| meiner
darin-
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darinnen vorgetragenen Erfahrungs�äâße,"als auc de-

ren Auwendung, be�tätiget haben.

Beyalle dem ganz augen�cheinlichenNugen, hat

�ichdochdie Anwendungdie�er Vor�chlägenicht �o weik

ausgebreitet,als es zu wün�chengewe�en wäre; die

wahreUr�ache davon i�, der ganz nacúrliheAb�cheu

gegenallen au��erordentlichenAufwand; denn es findet
�ich �elten jemand, der es wagen will, �einen zierlichen
Mode�tubenofen wegzurei��en,und, an de��en �tatt, ei.

nen ganz neuen fertigen zu la��en, weil die�e Verände-
rungeinen ihm zu groß �cheinenden Aufwand verurx�a-

het; tnanhat al�o diedrey er�ten Entwürfemeines ere

�tenTheils,welcheda�elb�tTab, II, Tab, 1II, und Tab.
IV. zu �chen �ind, zur Zeikno< wenigbenuset; hinge-
gen �ind'alle darauffolgende,�ondetlichdiejenigen,wel-

ce die Ge�talteinesKaminshaben, wegen ihrerWohl-
feilheitde�to dftererangewendetworden, derenNuke
von allen, �o Eebrauchdavon mathen,anerkanntund,

/ empfohlenwird,

Aberauh die�e; ob,�ie �chon viel wohlfeiler�ind,
erfordern die Wegrei��ung des alten Stubenofens, wo-.
ran �onderlich in Dresden die Hausbe�iger, deren Ein-
gemietheten,öfters Hinderni��e iimWeg legen; dahero

auchdie�e fompendid�en, �chônen und �ehr holz�parenden

Kaminöfennichtallgemeinwerden können.
A 3 Die
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Die zudie�em obbemeldeten er�ten Theil, Tab. VIIT.

vorge�tellten holz�parendenbleheruen Windöfen hinges.
gen, �ind de�to dfterermit einem merklichenVortheil der

Holz�parung gebrauk worden, indem �elbige wenig
o�ten, und, ohne Wegrei��ung des bereits �tehenden

altenSkubenofens, nur als Zu�äge angebrachtwerden

Fônnenz;man �iehet al�o deren �ehr viele, �owohl in, als

au��er Dreöden, ohngeachtet�elbige noch lange nicht
mit den vorbemeldeten drey Entwürfen von Tab. I.

Tab. IIT, und Tab. IV, In VergleichungFommen, denen

nichts, als die etivas mehrernBauko�ten, und die

DBegrei��ung des alten und vielleicht zierlichenSttuben-

ofens, auch ôfters nur der Eigen�inn, derer Hausbe-
�i6er hinderlich‘i�t,

Alle die�e �ich immerzuin Weg legendeSctwierig-

Fcitenhabenmi bewogen, den Hauptzweckder Holze
ex�parniß,ohne Wegrei��ung der alten bereits �tehen
denStubenöfen , auf FürzernWeg zu erreichen; an

de��en Ausführungaber mi meine �eitdem häufiger,
als �on�t, vorgefalleneDien�tangelegenheitenlange gr-

nug verhindert haben z bis ih endlich
i

in dem Winter

zwi�chen17795.bis 1780, ein ander Quartierbezogen,
worinnen ih ganz zierlicheModedfenfand, welcheder

Hausbe�izer nimmermehrwegzurei��en erlaubet haben

würde, ohngeachtetman mich ver�icherte, daß die�es

gegen die Mitternacht�eitegelegeneund mit ziemlichhos

hen
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henFen�tern ver�ehene Logis �ehr �chwer zu heizenwärez

dazu fam, daß i< mein �chônes lichtes Vorhaus, aus

de��en Kamin der Ofen in der großen Stube geheizet
wurde, auch zur Stube machen, und, zum Be�ten
meines Ge�indes, heizenla��en wollte, welcheseinen be-

‘fondernOfenerfordert habenwürde und zwey Feuerhât-
ten gehaltenwerden mü��en,wozuichaber keineLu�thatte,
indem ein neu zu �ezender Ofen im Vorhau�e zu vielen

Raum weggenommen, und wmirzuvielen Holzaufwand
gemachthaben würde; ih fam al�o auf den Gedan-

Éen, wit einem Feuerzwey Zimmer,nämlichmeinVor-

haus und die daran liegendegroßeStube, zugleichzu

heizen.

“Hierbey nun fiel mir der in obbemeldeten er�ten

Dheil,in de��en er�ten Kapitel enthaltene zweyte Erfah-

rungs�aß, wieder bey, de��en we�entlicherFnhalc kürze
lichal�o ausgedrücketwerden Éann:

Je �tärker der Fufluß der Luft i�t, je �tärker
und durchdringender wird die Flamine, und de�to

mehr Hine giebt �ie von �ich.

Der Engli�che Kuppelofen,in welchemdie Stich-
flammevon �o crfaunender Wirkung i�t, daß Kano-

nen zum Umgie��en �ehr ge�chwind ge�chmolzer,werden

Ednnen , be�tätiget die Richtigkeitdie�es Satzes, und

bewei�et, daß eine dur<s Feuer, vermittel�t des Luft»

zuges, �chnell getriebeneStichflamme, einen langen
A 4 Kanal
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Kanal ausfüllet, und im Kuppelofen oben heraus în

freyer Luftlodert, welche, bey Nachts, etliche Ellen

hochzu feigen �cheinet , maßen der dur den Luftzug
mit fortgetriebeneRauch �ich dur die enge Pa��age in

der Stichflammehindränget , und �ich �elb�t von Mos

ment zu Moment entzündet,in Flammeaufld�et, folgz
lichdie Hite beträchtlichvermehret; daher es denn anch
fommt, daß �ich in dem Kanal des Engli�chen Kuppelz
ofens fein- Ruß. anleget , ob �hon das âu��er�te Ends

de��elben viele Ellen weit von dem Feuexab�tehet. Eine
“ähnlicheBe�chaffenhcithat es auch mit den bekannten

Srüukgie��erdfen,bey welchen die, vermittel�t des Luft-
zuges, durch die enge Oefnung der dabey angebrachten
Windöôfen,über..denSchmelzheerdgetriebeneStich-
flamme,

-

die großeWirkungdes ge�chwindenSchmelezenshervorbringet,

Billigüberla��e ih es.-den Herren.Gefehrfen,'von
allendiefen Beobachtungen, aus der Natur des Feuers
uño-dér- Luft, näherephy�i�che Ur�achät- anzugebir,
Zur Erreichungmeiner Ab�icht findalls die�e Obfervar

tionen �chon füt �ih hinlänglich,und jeder Werkmei-

�ter, �o fünftig Gebrauch davon machen �ollte, beruhi-
get �ich dabey,.wenn er von den Wirkungen ver�ichert
wird. Beydie�er, dur< Erfahrungen geleitetenSpes
fulation, war es niht mehr �hwer, auf einem kürzern

undeinfachernBeg, zu einer �chnellen, �tarken und

doch
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dochholz�parenden Heizung aller Stubenö�en, zu ge-

langen, �ie môgengroß, oder klein, gut, oder übel ge-

bauet �eyn : denn. ih be�chloß �ogleich, kein Feuer in

dem�elben zu machenz ih betrachtetemeinenStuben-

ofennur als den Heerd eines Stückgie��erofens, wel-

cher, vermittel�t der Stichflamme und erhizten Luft,
aus einem vor dem OfenlocheangebrachtenWindofen

erhizetwerden �olite. Dle�er Gedankeintereßirte. mih
um �o viel mehr, als meinVorhaus , aus de��en Ka-.

(nin der Stubenofen geheizetwerden mußte, vermit-

tel�t des vorgelegtenWindofens, “zugleih erwärmet

und zur Ge�inde�tubege�chicktgemacht wurde.

“ Demnach �ezte ih einen langenblechernenWind-
ofen, wit einem zuge�pizten.Schnabel, in dem Kawmint

des Vorhau�es, dicht ans Ofenloch meines zièmlih
großenStubenofens;- ih ließden Schnabel ins Ofen-

lôcheinmauern,anbey aber auh -den Schor�tein �ehs
Zoll:über.dem- Kämin�turzmit:einem Ei�enbleh, öder
Kaminklappe,‘ab�chneiden, damit,‘weder die, durH
den Windofeh hérvörgebrachteWärme des Vorhau�es,
nô< wenigerder Zuflußder Luft,"obenhinausziehen;
�oûdern aller Zufluß, der- an jeden Wihdofenandrin-

gendenLuft, dur den�elbenund de��en mit Glut erfüll-
ten Schnabel �treichen:folglicheine wirk�ame Sticht
flammein den großenStubenofentreiben und dieStu-

be ében’�o gur, als der Windofen, mein Vorhaus hei-

zen möge. Us «Die-
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Die�er ge�<{wind meditirte und vollzogene Ent

wurf 1 mir �o gut gerathen, daß-nicht allein mein

Worhaus, und meîne drey Fen�ter breite, ziemlichgro�-
�e Srube, �o �tark erhizet wurde, daß ih das daran-

liegendezwey Fen�ter breite Nebenzimmer, wenn ih
De��en Kommunikationsthüreofen hielt, als aucheinen

daran �toßendenAléovenhinlänglicherwärmen konnte;

das Vorhaus wurde �o erwärmet, daß es eine daran

�teßende zwey Fen�terbreite Seiten�tube, wenn man die

Stubenthüre ofen ließ, auh wit in eine temperirts
Wärme �ezte, und al�o ein einzigFeuer, für fünf Pies
cen, genug war.

-- Ver�chiedene meiner guten Freundewurden die�es

gewahr, und baten um de��en Komnunikation; wie

nun aber das Lokale, zu Erreichung die�er Ab�icht,
nichtaller Orten gleichgun�tig i�t, �o nöôthigtemichdie-

�e: Ver�chiedenheit der Fälle, auch zu ver�chiedentlichen
FleinenVeränderungenin der Façon des vorzulegenden
Windofens, um �olche auf das ôfters �ehr be�hwerliz
cheLokale pa��end zu machen,wobey jedochmein obbe-

tneideresBrincipiuniallemal pro Ba�i genommen wur-

de; dadurch beam i al�o in der Zwi�chenzeitvom

Fahr 1779. bis je60o, eine Sammlung von fo vielen

Entwürfen,als möglicheHauptfällevorkommen köôn-

nen, �o, daß ein Werkmei�ter , auf alle ihm vorkom-

mende Lokalum�tände,�eine Jn�truftion daraus neh-
:

nen,
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mei, und auch auf die etwa nochvorkommenden môg-

lien Veränderungen des LokaleAnwendungmachen
Fann.

|

Da ih nun, durch eine Reihe von drey bis vier

“Bahren, michdurchvielfältigeProben: und ge�ammle-
te Erfahrungenhinlänglichzu in�truiren , Gelegenheit

gehabt, und, durchviele Zeugen,gegen allen Wider-

foruch gedecfet.bin: �o habe i< nicht länger an�tehen
wollen, mein Ver�prechen zu erfüllen, Und diefevor-

theilhafte Art, zu heizen, als den zweyten Theil, oder

Zu�atz zu meinem 1774. übergebenener�ten Theil, einer

HochlöblichenHauprtdeputationund Direktorio der

LeipzigeröFonomi�chenSocietät, zur Beurtheilung vorz

zutragen.
So wie i< nun meine ge�ammleten und mehren-

theils oft prafticirten und nach dem Lokale accomodir-

fen Entwürfe, auf aht Kupfertafelnzu bringen, einge-
theilethabe, al�o willi �olchein aht Hauptab�chnit-
ren, oder Kapiteln,be�chreiben,und, zum Be�chluß
in.einem neunten Kapitel, einigeaus meiner Erfahrung
ge�ammlete Specialregelnund prakti�che Anmerkungen

Fommuniciren,wodur< ein davon gebrauchmachender
Werkmei�ter geleitetwerdenkann, allen, durchdie

Mannichfaltigkeitder Lokalum�tände, auf�to�enden
Schwierigkeitenauszuweichen,und �ich die Einrichtung

zu exleichtern,�o, daß nur �ehr wenigeFälleübrig blei-

ben



ben dürften, wo die�s An�talt er�chweretwerden kôms
fez - worunter vornehmlichderjenigeCa�us ju rechnen,
wo der Ort der Einheizungan einem verbaueten Iin-
fel âge, dahin Fein rechterZuflußder Luft (auf welche
hietbey.das mehre�teanfommt) gelangen fônnte „ ode

auch“der Schor�teittF bel geleitet wäre, daß Feirp

redter Abzug des Rauches �tart:fände, : Ein ver�tändis
gerWekmei�ter aber wirdfichauch da eitigermaßen zt

helfenwi��en, wen er die Ertaubniß. erhält„: unter dew

Fußbodenhin, in‘oinwrivohlverwahrtenRöhre, fri�che

Luft:-bisan denOxt'dèë'Feuérungzu bringen, wodurch
dennauchöfters ein 1übefidi�pönirter-Schor�tein ‘eine

Zeitlangverbe��ert werden kuntz worüber ih allbereits

in cinem im ‘ahr 1774, fommunicirten er�ten Theilz
in der Amnerfung zum 2x�ten Erfahrukgs�as, Anleiz

tung gegeben, auch:in dem. 21, und.26�tenErfahrungs
�aß und de��en Antwerkungen, dergleichenRöhren zu

Fonjtruirenangewiegn:habe, um erhizteLuft in dieZim=
im:r zubringen ; allein ih muß, na einer langen �eits
dem erhaltenen Etfahrung, anjezt bekennen,daß der-

gleichenLuftröhre,-wonn �ie weit geleitetwerden mü�=
�en, die Wirkung:nicht �o gut hervorbringen,als wenn

tan. �olche. kurzgefa��et anlegen kai z dazu fommé

noch det Um�tand, daß auch die kurzherbey geleiteten
Röhren, wenn �ié �chon.einigeJahre lang vortrefliche

Dien�te thun, die folgendenJahre in ihrer Wirkung
y abneh-
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abnehtnen, undendlichganz. �tille �tehen. Von ein-

Ériechenden-Schwalbenund Fledermäu�enfann es

- nicht herrühren,indem ih jedesmaldie auswendigeund

trichterförmigerweiterte Röhre.mit einemDrathgitter
wohlverwahren la��en» ichmußal�o glauben,daß der

�ich mit der Lu�t einzicehendeStaub �o aufhäufet,die

Pa��áge verengek, und endlichver�topfet; vielleichttra-

gen auch die Spinneti tit ihrem Gewebe etwas bey.
Die Hausbe�iger �ind insgèmein�ehr abgeneigt, der-

gleichenUnter�uchung und Neinigungdie�er Röhren zu

erlauben, indem. és, ohne Aufrei��ungder Fußböden,
�elten ge�chehenkann; ih nag al�o die�e �on�t �ehr nüg-
lichénLuftröhrenniht hoch anprei�en; ih habe �olche

auch in die�emzweyten Theil, wo eine weit einfachere
Art zu heizengelehretwird, nicht weiter etnpfehlenwol-

lei, maßen die �implen Und �o wenig, als tnôglich, ge-

Fün�telten Hülfsmirttel,in allen mechani�chenund phy-
�i�chen Operationen initner die wohlfeil�ten, �icher�ten,

und, zur Erreichung�einer Ab�icht,die vortheilhafce�ten
�ind.

Zude�to be��ernVer�tändnißmeinerhierbeygebrach-
fen Kupfertafeln, muß ih anno �agen, daß ih er�t-

lichdie gewöhnlichenSchattirungen, die do< nur einen

Theil der Schönheitausmachen, blos die�erwegenweg-

gela��en habe, damit die Kupfer, mithinauh das

ganze Werkchen-ncht�o theuerzu �tehen flommen möge,
niaßen
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tnaßen die Schattirungenohnehin die Sache öfters
verdunkeln,und an der Ein�chreibungder Maaße (wo-
ran doch das mehre�tegelegen)hinderlich�ind. Zwey-
tens, daß ichdas alte bereits �tehende Mauerwerk der

Brand- und Scheidemauer,der Kamine uhd derHeiz-
hâu�ergen, als auchdie thônernAufä6e der alten Stu-

benöfen�chraffiret, das neu anzubringendeMauerwerlt
aber feinpunktiret habe; und lezteresdarum, daß man

gleich �chen môge, wie und wodie vorgelegtenblecher-
nen Feuerlä�ten, oder Windöfen mit ihren Schnäbeln,
in die Ofenlôcherder alten Stubenöfen ‘eingemauert
werden mü��en, und wo etwa ein �teinernes neues Vor-

gelege,zum Kochen,angemauert werden könnte. Drit-

tens, daß ichdie alcen von gego��enen Ei�en gefertigte
Feuerkä�ten, der bereits�tchenden alten Scubenöfen,
tnit �ehr �tarken �chwarzen Linien , die neuen blechernen

Vorgelege aber mit etwas �{wächern �chwarzenLinien,
ausgedruckethabe. Viertens, �ind die blechernenAbs

�Cnitte in den Schor�teinender Kamine, (welcheih

fúnftig Raminklappen nennen will,) mit ihren unter»

gezogenen ei�ernen Lager�täben, in den Plans nur mit

punktirten Linien, in den Profilen aber mit �tarken Liz

nien angemerket. Fünftens,habe ich auch in denen

Ylans mit punktirten Linien und mit Buch�taben an-

gedeutet, wie und wo die Profile durchzugehenange-

nommen werden,und man �ogleichfindenmöge, wo

jedes
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jedes Proffl hin gehôret. Sech�tens, habe ih die

Maaße�orgfältig einge�chrieben,und über die Ellen ein

Ringelgen, über die Zolleein Strichleinge�egzet; auß

auf jeder Kupfertafelden Maas�tab beygebracht,un
�elb�t nahme��en zu können. Siebendens, habe ich,
(um den Werkmei�ternihre Arbeit zu erleichtern)auf
den er�ten vier Kupfertafeln,meine, beyver�chiedenen
Gelegenheiten, aufs Lokale eingerichteteVorgelege,
oder blecherneWindöfen, in einem noh einmal {o

großen Maas� tab, ad Larus, in einen be�ondern Ab-
�chnitt , oder mit doppeltgezogenen Linien gemachten
Nahmen , vorge�tellet , au den vergrößertenMaas-

�taab-darein gezeichnet,damit man de�to genauer nach»
tne��en kann. Zum Be�chluß die�es Vorberichts muß

ih anno erinnern, daß an Beobachtungderer auf

auf Erfahrung gegründetenVerhältni��e �ehr viel ge-

legen, und, ohne dringendeNoth, nicht davon abge-

gangen werden �oll, wenn tnan anders die Hauptab-
�icht in möglich�ter Voll�tändigkeiterreichenwill. Da
mir nun diesmal nichts erhèblicheszu einer Vorerinne-

rung beyfällt: �o will ih zur Sache �elb �chreiten, und

tueine auf ver�chiedene Ca�us eingerichtete, aber alles

mal auf einerleyPrincipiis beruhendenOfenverbe��es
rungen, Kapikelwei�ebe�chreiben.

Das
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Daser�te Kapitel
enthältdie Be�chreibungmeineser�ten in meinem

eigenen Logisange�telltehund recht wohl gze-
rathenen Vet�uches, welchen ih Tab. I. nach
allen Maaßen, �o wie er annoch bey mir zu �e-
hen i�t, vorge�tellet habe.

mis

$, 1.

SCnobigenVorberichthabe ih allbereits um�tänds
li erzählet; wie ih auf die�e Erfindung gekommen,
und was michbewogen,den er�ten und �ehr gut geras

thenen Ver�uch in meinem eigenenLogis zu mnachen.

Der bey hie�igerRe�idenz ange�tellte Plaßgmajor,Herr
von Traugz�chen, ein Mann von Ein�icht, als au

mathemati�chenund phy�i�chen Kenntni��en, war der

er�te, welcher es, mit genauer Beybehaltungmeiner,
durch die er�te Probe gefundenenVerhältni��e, in �eis

nem Logisantvendete, und eben den Nutzen, nämlich:

funf Piecen mit einem Feuer zut heizen, davon hat,

maßen das. Lokale, dem von meinem Logisziemlich"

gleichi�t. Nach die�er Zeit i� es in vielen vornehmen

Häu�ern bekannt und angewendet worden ; beyeinigen,”
wo die Lage der Zimmer eben �o be�chaffenwar, mit

eben dem�elben Erfolg;bey einigenandern aber, wo

das
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das Lokale nicht �o gün�tig i�i, mit etwas geringer
Nuszenzdoch haktes auch bey den wenig�t gün�tigenLo-

Falum�tänden nochallemal den Vortheil gehabt, daß

zwey Pieren mit einen Feuer geheizetwerden können:

denn das Vorgelege helizetdas vordere Zimtner,und

zugleichden Stubenofen des Nebenzimmers, folglich
auch das zweyr- Zimmerzugleichmit, Und die�er-mdg-

lich�t wenig�te Nugeni�t �chon hinreichend,die�e Anord-

nung zu empfehlen: denn angenommen, daß auch die:

Fer:vorgelegteWindofen eben �o viel Holz,- als jeder

andere Stubenofen ko�tet; (welchesdoh nicht i�t;) �o

er�paret man wenig�tensdoch das zweyte Feuerfúrdas

datan liegende Zimmer ; folglichdie Hälfte �eines

Brennholzes. Ein Nebenvortheitfälle-auf Seiten des

Ge�indes, welches.nur einen Ofenzu bedienen hat, da

es vor die�em mit zwey bis drey, auchmehrernOefen,

be�chäftige�eyn mußte.

$2
Bey alle dem hakmichdochdie Erfahrunggelehret;

daß nicht alles Ge�indedie�e Bequemlichkeiterkennett

viele �ind auf ihre altenGewohnheiten�o ver�e��en, daß
�ie alles, was davon abgehet, anfeindenzeinige hinge-
gen �ind wieder �o �chwach,daß �ie tneynen, man brau-

the in cinem holz�parendet Öfen nuk ein kleines Fewer,
welches.Faurn hinreichend�eyn dürfte, einen Kaffeeda-

2ter Theil. B bey
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bey zu Focheyz--undwollenal�o die-Holz�parutg weite

treiben, als es die. Natur:der: Sate erlaubet. Gro�e

�en Männern,deren ‘erhabene Be�chäftigungenes nicht
erlauben,auf ihr Hauswe�en- �elb�t zu �ehen, if die�s
holzer�parendeAnordnung nur auf dem Fall nüslich,

wenn-�ie die Heizung,ihrer Zimmer.durchver�tändige
und fleißigeDome�tiquen be�orgen la��en können;da

die�es aber nicht.allemal zu erhalten�tehet: �o wird der

Le�te Vortheil von die�er Sachewohl nur auf Seiten

derjenigenPrivatper�onen bleibén, welche ihr Hauswe-

�en �elb�t in Obacht zu nehmen,: Zeit übrig haben, und

nach�ehen, woran es liegt, wenn �ich einige angebliche
Schwierigkeitenereignenwollen; lind die�e werden den

ver�prochenen„Nuten - bald inne werden , und ihren

Freundenzur-Nachahmungempfehlen.* !

ITL
:

wi
Seer

C.
Nuntnehro �chreite ih zur Specialbe�Grebungder

auf Tab. L vorge�tellten ‘Anórdnung,von der ih im

obigen Vovbérichtbéreits ge�agt,daß ich �olche.in-meis

nem Logisgemachtbabe: Fig:1-i�t der Plan von diez -

�er Anlage, .; Dex alte in meiner: großen Stube. potgeè

fundene Stubenofen, an welchem.ich. nichts geändert
habe, i� hiermit Lie. A. bezeichnet; er be�tehet aus. eie

nem von gego��enen Ei�en gefertigtenFeuerka�ten und

einempyramidali�chfigurirtenthônernenAuf�ag. Daß
ih
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ichdieMaaßevondie�em alten Stubenofen nichtange»

�chriebenhabe, i�t darum uncerla��en worden , weiles
bey meiner Sache niht darauf ankommt: denn er

Fönnte, ohneNachtheil,etwas grdßeroder kleiner�eyn,
weswegen ih au< auf den folgendenKupfertafeln die
Maaße der alten Stubenöfennicht an�chreiben wollen,
Sole jemanddaran gelegen �eyn, verkann �olcheauf
den zu unter�t jeder Kupfertafel angegebenenMaas�tah
�elb�t nachme��en, und finden, wie groß, oder klein,
�elbige.angenommen worden. Die Stube, worinnen

meinalter mit Lir. A.-bezeichneterOfen �tehet, i�t �ehs
Ellen hoch,und hat drey Fen�ter gegen dieMitternachtse
�eite. Das vor der Stube liegendeVorhausi�. hier
mie Lit. B, bezeichnet,und hat zwey Fen�ten nah dent
Hofgegen die Mittags�eite. Fn die�em Vorhau�e �te

het der Kamin, oder Heizhäuschen,aus. welchemdas
Ofenlochin den großenStubenofengehet,-und wo

weineneue AnlageihrenAnfanghat, -

, =

$4
Sn die�enKamin nun �tellete.ih? dasinteinein

WorberichtgemeldeteVorgelegé, odét Windofen,welz
Den {chhier im Kamin mit Lit. C, bezeichnethabe. Fit,
das Ofenlochdes Stubènofens ließ- ih: ein blecherges.
Vuttexeltimauern,: welchèsdie Weite und Höhehe-

fam,daß man den �pißigénund nur: fünftehalbZoll
BA4 iveiten
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weiten, und ac Zoll hohen S({nabel die�es Vorgele-
ges hinein �te>en, und, nah Belieben, wieder abzie-

henkonnte: denndie�e Freyheikmuß mat behalten, da-
mit mandie�es Vorgelege aller �ehs bis aht Wochen

einmal abziehen,und die, dur den �charfen Luftzug

in den alten Stubenofen, getriebenelockere A�che heraus
Frifenund ivegéragenfônne,tnaßen �olche, wenn �ie
�i zu �ehr aufhäufete, den Zug und Erhizung des

Sctubenofens-vermindern würde, Auf dem obern

Blatt, oder Decke die�es Vorgeleges, �ind zwey bles

cherneKapellen,Töpfe hinein zu �egen und darauf zu

fochen, angebracht.Fig. 2. i� das Querprofil a, b

durch den Kamin und die�es Vorgelegezugleichgenom=4

inen; und Fig,3. i�t das Längenprofile, d durch das

Worgelegeim Kathin und zugleichdur den Stcuben-

ofen der Längenah genommen, da denndie wellenför-

migen Linien anzeigen, wie die Stichflamme Und der

Rauch aus dem Vorgelegedur den Schnabel in den

alten Stubenofen �treichet , und der Rauch endlich

durchs Rauchrohr x, x in den Schor�tein gehet; man

�iehet auchhier;!wie die Kochrôpfein den zwey Kapel-

len auf dein ble<ernen Vorgelegezu �tehen kommen;
únd man wird leiht begreifen, daß in einer flcinen

Haushältungdie: Mittagsinahlzeit darauf bereitet, da

dein auch das Küchenfeuer er�paret werden Éann.

Fig. 4. zeigetdie vordere An�icht die�es Vorgeleges ger
y

gen
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gen das Ofenlochzu, und bewei�ct, daß es keinen Uebel2

�tand im Vorhau�e machek.

ÿ. 5.

Um mehrerer Deutlichkeit willen, habeih Fig. 5.

die�es Vorgelege, nach einem doppelt �o großen Maas-

�tabe, im Plan, neb�t dem Querprofila, b, und dem

Längenprofil.c ,
d aufgetragen, und alle Maaße von

Längen, Breiten und Hôöhen-einge�chrieben, (auch den

vergrößerten Maas�tab darunter gezeichnet,) die ih all-

hierzu repetiren, uicht für nôthigfinde; nur die�es muß

ih noch erinnern, daß das Ofenthürgen, bey eincm

�olchen Vorgelege , niemals über 7 Zoll breit und 6

Zoll hochwerde,damit über dem�elben annoch 3 bis 4

Zoll Srirne bleibe, und verhindert werde, daß, beym

Feueranmachen,kein Nauch über�chlage;in den meh-
re�ten Fällenwird man �olcheThürchen 6 Zoll ins Ge-

vierte machen; in dic�es Thürchenkommt annoch ein

Fleines Zugthürchen,3 Zoll langund 1 Zoll hoh, um

das angemachteFeuer in Zug zu �e6en und zu erhalten.
Die�em blechernenVorgelegemehrere Dauerhaftigkeit

Zu geben, rathe ich, �olches auf dein Boden, mit einer
in Lehmge�ezten Sohle von Dachziegeln zu belegen,
Und die Seitenblätter auh, von der Sohlen an 6 Zoll
Hoch,mir �chrägs angelehnetenDachziegeln und guten

Lehm.zu füttern „�o wie Fig. 5. das Querprofil a, b

B 3 ._ zeiget.
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zeigek. Dio �chrägeAnlegung die�er Selitenfutter ges

�chiehet darum, daß �ih die Kohlen unten auf dex

Sohle be��er zu�ammen geben, und dadurch, beym
Nachlegendes Holzes , mehrere Glut hervorbringen,
maßen auch die�e Dachziegelfutterglühendwerden, und

die Higevermehren helfen; ih habe die�e Dachziegelz
futter in dew Querprofila, b auspunktiret , damit es

be��er in die Augenfalle, und �o habe ih auch die Anz

�icht von dem 42 Zoll weiten und 8 Zoll hohen Schng-
bel mit Linien angemerket, welcheraber aus dem Län:

genprofile, noch be�er zu erkennen i�t ; in die�em Längen
profil,als auchin dem Plan, habe.ichdie vorbe�chriebeno

Dagziegel�ohle und Futter nux mit �chwach gezogenen

Linien angegeben, und die zwey Kapellen in dem Plan
nit punktirten Linien bemerket, Die�em WVorgelege
habe ih auh, wie die Profile zeigen, unten vier runde

ei�erne Knöpfe (jeden einen Zoll hoch) gegeben, damit

de��en Bodenblatt auch unter �ich �eine Higeheraus �pie

jenmôge« Die�es ließ �ich bey mir recht gut appliciren,
weil das Ofenloch des alten Stubenofens cinigeZoll
hochúber den äu��ern Kaminheerd erhaben lieget; an

�olchen Orten aber, wo das Ofenfochund dex Kamin,

heerdcinandergleichliegen,da la��en �ich die�e Knöpfe,
oder Füßgen, nicht anbringen, �ondern man muß �ein
Worgelegeplatt auf den Heerd �egen, wodurchdena

dieWirkungdes Bodenblattes verhindert, und etwas
verlos
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derloren wird; au��en vor dem Kanin habe ih eine 7

Zoll breite Sohle von Fließergenlegen la��en, damit

die etwa herausfallendeKohlen keinen Schaden thun
Fônnen.,

'

$. 6.

So wie es nun, meiner Theorienach, bey die�em

Corgelege, haupt�ächlih auf einen �charfen Luftzug

anfommt, um eine Stichflammein den alten Stuben-

ofenzu treiben, al�o mußte i den alten Schor�tein des

Kamins 10 Ellen hochüber den Kamin�turz mit einer
“

Kaminklappeab�chneiden la��en, damit die andringen-
de Luft niche zum Schor�tein hinausfahren, �ondern
mit ihrer ganzen Kraft auf das Feuer wirken möge.
Es wurden al�o zweyei�erne Stäbe, von 1 Zoll breit
undeinen halbenZoll dik, über dem Kamin�turz ein-
ge�pannet, und jederan beydenEnden x Zoll tief indie

Mauer eingela��en, �o, wie �olcheFig. 1., in dem Plaw
mite, f und e, {durchpunktirteLinien angemerket�ind.

Auf die�e Stäbe wurde oberwähnteKaminklappe auf

geleget: Die�e be�tehet nun aus einer in den Schor-

�tein eingepaßtenBlechtafel, im Plan, Fig, rx. nit gh
und gh bezeichnet; in die�erBlechtafel i�t ein mit einem

4 Zoll hohenRande ver�ehenes Loch, hier mit ik und

ik angegeben, welches12 Zollbreit und 18 Zoll lang

“�eynmuß, damit ein kleiner Schor�teinfegerjunge be-
quem ein�teigenkann, wenner ausfegen �ol. Die�es

DB 4 Loch
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Loch i�t mit einer unterwärts beweglichenKamine

Élappe ver�ehen, die man be�tändig zugeflinfkethält,
und nichteherôfuet, bis der Schor�teinfeger einfahren
muß. Damit nun die�e Kaminklappefe�t liegenmd-
te: �o ließ ih �olche oben herummit Lehmund Dach-
ziegel�treifgenbelegen, und mit der Schor�teinmauer �o
verbinden und ver�chmieren, daß feine Luft mehr ein-

dringen Éonnte,und der hierbey gehabte Hauptzweck,
nämlich den Luftzugoberwärts zu koupiren, und gez

gen das Vorgelegezu wei�en, auf einmal erhaltenwur-

de; die Wärme des Vorhau�es konnte nun auch nicht
mehr durch den Kanin hinaus ziehen, und wurde al�o

be��er geheizet.Jn dein Profil a, b i� die�e Kaminklap-
pe im Längendurch�chuittzu �ehen, und mic fk und fk

bezeichne. Fn dem zweyten Profil, Fig. 3., habe ih
die�elbe im Querdurch�chnitt mit h, g angemerket, und
mit der. punftcirtenLinie i�t es ausgedrückt,wie die Klap-
pe. �ich dar�tellet, wenn �ie geöfnet an der Brandmauer

herunter hänget: denn vorwärts zu falleu muß man �ie
viemals anordnen, maßen �olche die Kaminöfnungzu

viel bedecken,und dem Schor�teinfeger an �einem Ein-

und Ausfahrenverbindern fönnkez; noh eher dürfte es

erlaubt �eyn, �olche an dem �chmalen Ende, zur rechten
oder der linfen Seice, herab zu la��en, als �olches vor-
wärts zu thun; die Rück�eite hintenan der Brand-
tinguer-aber i�t auf alle ei�e die �hicli<h�te. Zum

Be�chluß die�es Kapitels mußih nochmals �agen, daß
die



LT TT EI 25

die Anbringung der Kaminklappeein �o we�entlichnoth-
wendiges Stcúcki�t, daß, ohnedie�elde, mein Vorge-

legenur eine �ehr �chwacheWirkung lei�ten könnte, und

diejenigen�ehr irren würden, welche aus einer hierbey
übel angebrachtenOckonomie�olche wegla��enwollten;

meineUeberzeugung von dem Nugen die�er Sache, i�t

�o �icher, daß ih es bey allen folgendenauf mancherley
Lokalum�tändegerichteteEntwürfe, bey welchenein

Kamin mit vorkommt, angemerketund mit punktirten
Linien bemerket habe. Dai nun die Be�chaffenheit
die�er Kaminklappe hier �o deutlichund gut, als wir

möglichgewe�en, be�chriebenhabe: �o werde ih mic
in den folgendenKapiteln, wo deren Anbringungwie-

der vorfômmt, allemal auf den sten $. die�es er�ten Ka-

pitelsbeziehen,auch in Ab�icht der Vorgelege, in �o
weit �olche mit die�em hier be�chriebenenziemlichgleich
ausfallen �ollten, den 4ten und 5ten $. anführen, da-

mit die�e Abhandlungniht, ohneNoch, zu weitläu�tig
werde, und dadurch dem geneigtenLe�er be�chwerlich
falle. Y

__
Die Heizungdie�es Vorgeleges, �s wie aller fol-

genden„ hat �eine eigenenVortheile,welcheih in dem

neuntenKapitelzu�ammenfa��en und be�chreibenwerde,
�o, daß feiner, der �elhe in Obacht nimmt, ir; einige

Berlegenheitgeräthenfann.
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Das zweyte Kapitol.
Œntbâlt die Be�chreibunezmeiner zweyten Anord-

nunez eines Votgelegzes, auf den Fall gerich-
ter, wenn man de��en Schnabel mit einer Wies"

derkchrung, rechts oder links, �eitwärts in

das Ofenloch,des rechter oder linker Hand

gelegenen alren Stubenofens, ein�ezen muß;
welches ic) Tab. IL in Plans und Profilen vor

ge�teller habe.

$. 7.

YZ�ondere Lofalum�tändekönnen und mü��en au
öfters dieGe�talt einer Anlageverändern;die�es kann

auch der guten Sache nichts �haden, wenn man nur

die we�entlichengutenEigen�chaftennicht verlieret,und,
bey einer abgenöthigtenVariation, der Hauptzwe>er-
reichetwird. Bey. cinem meiner guten Freunde, wel-

chendie Anordnung in meinem Logisgefiel,mußte’�ein

alter Stubenofen‘(welchenih Tab. II. Fig,1. im Plan
mit Lic, A. bezeichnet)aus dem Kamin �eines Vorhau-

�es, rehts �eitwärtseingeheizekwerden,welches an
und vor �ich �chon eine�ehr be�chwerlicheSachei�, wel-
chedoch die úble Lage des Kamins in dem Vorhau�e
B. nothwendigmachte; ih wurde al�o er�ucht, ein auf

die�es
Lokale pa��endesVBorgelegeauszudenken, und

- ihm
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{hmdie nämlicheEinrichtung zugeben,daß es �o, wie

beymir, den altz n StubenofenA. heizenund das Vor-
hausLic, B. auch mic erwärmen Fönnte.

$. 8.

Die er�te und be�te Ent�chlie��unggieng al�o dahin,
den Schnabel des Vorgeleges mit einer Wiederkehrung
re<rs �eitwärts an das Ofenlochdes alten Stuben-

_

ofens zu bringen, damit man von vorne gerades We-

ges einheizenkönnte. Die�es Vorgelegekonnte,we-

gen Mangel der Kamintiefe, niht länger als 18

Zoll lang werden, welches auc für ein 12 Zoll lang
ge�chnittenes Brennholzgenug i� ; zu de��en Breite gab
ih hier nur 10 Zoll, aus Ur�ache, weil ih beydemmel-

nigen, 11 Zoll breiten, bemerket hatte, daß in der

Breite wohl etwas abgenommen werden könnte,ohne
de��en Wirkung zu vermindern, Der Schnabel die�es
Worgelegesmußte hier9 Zoll langwerden, damit man

ihn 3 Zoll tief in das Ofenlochdes Stubenofensein-

mnauern fonnte, und anno< 6 Zoll Spatiumblieb,
Imnaßendas Gewände des-Kamins, �olches dichteran-

zu�chieben,eine HindernißimWeg legte. Die Gorge
die�es Schnabels rourde 6 Zoll, und die Spige de��el-
ben 5 Zoll weit gemacht,So bedenklichnun auchdie�e
Wiederkehrung anfangs�chien: �o hat dochder Erfolg
erwie�en, daßder Rauch nichtzurückprallet, �ondern
durchden �tarken Zug gleich�eine. Wendung mit der

___

Stich
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Stichflamme in den alten Stubenofen nimmt, und

eben die Wirkung thut, als ob alles în gerader Linie
Ftunde.

$. 5.

Die allhierauf dem obern Blatt, oder Deke des

WVorgeleges,angegebenezwey Kapellen,�ind zwar an

die�er neuen Anlageniht gemachtworden, indem�ie
hier niht nôthig waren; weil �olche aber doh ange-

brat werden können : �o habe ih �ie hier in die�em

Entwurf auh angewie�en, und damit gezeiget, daß
auch die�es mic der WiederkehruuggeordneteVorgelege

zumKochenangewendet, und, in einer kleinen Haus-

haltung, das KüchenfeuerWinterszeit er�paret werden

xann. Vor dem Kaminhabe ih eine Sohle von klei

nen7 Zoll breiten Fließergensangegeben,damit die

herausfallendenKohlen keinenSchadenveranla��ea

indgten.

An dem Schorf�tein. des Kaminsward6 Zoll hoh
über dem K'amin�turz, die im. vorigen Kapitel, $. 6.

be�chriebene.Kaminklappe, na allen denenda�elb�t
angewie�enen Vor�ichten , mit dem be�ten Erfolgean-

gebracht;-und es werden beydie�er Di�po�ition mit eic

nem Feuerzwey Piecen, nämlich Stube und Vorhaus
zugleichgeheizet. ZUbe��erer und deurlichererWVor�tele

lung der Sache habe ichFig. 2. das Profil a, b, �o-

wohl dur< das Vorgelege, als auchden alten Stu-

ben-
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benofen,vor�telliggemacht;worausdennzugleicher-

hellet, daß der Kaminheerd hierau 4 Zoll tiefer, als

das Bodenblatt des alten Stubenöfens lieget, folglich
der Schnabel des Vorgelegesnur 8 Zoll hoch werden

Fônnen, welchesau genug i�t. Die hierangebrah-

te Kaminklappeg, 8 !� auch in gedachtemProfilvor-

ge�telletworden, �o wie �ie aufdieci�ernen Stäbe €, £

aufliegenmuß, und in demPlan, Fig.1., ihrerGrund-

lage nah, mit punktirten Linienzu �eheni�. Das

Worgelegehabe ih, um tnehrererDeutlichkeitwegen,

beyFig. 5., nacheinem größernMaasfaab im Plan

und �einen Quer- als auch Längenprofilen,a, b uud
e, d aufgezelhnet, auchalle hierbeyiy Obachr ge-

hommeneMaaßeeinge�chrieben, derge�talt, daß ein
‘jederWerkmei�ter,ohne alle Schwierigkeit, darnach
arbeitenfann.

$. 10.

Auf eben die�er zwehten Kupfertafel �iehet man

Fig. 3., den Plan von der nämlichenEinrichtung,je-

doch in umgekehrterLage, �o, daß die Heizung,folg-
lichauch die Wiederkehrungdes Vorgeleges, linker

Hand fommt, wie �olhes auch aus dem Fig. 4. da-

runter gezeichnetenProfil e, f mit mehrern erhellet,und

nach allen Um�tänden, wie die vorige Di�po�icion de-
tailliret i�t; ausgenommen, daß ichhier.dasVorgelege

( zit
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zu 11 Zollbreit“angenommen,aus Ur�ache,teil bey
der Gelegenheit,wohinih die�e Anlage projeftirte, an»

�tatt der 6 zollichtenallhier,7 zollicht» Käpellen (um
größereTöpfe daraufzu �egen) beliebet worden, und

dahero, um den nôthigenNaum zu gewinnen, das

Worgelegeauch hinterwärtseinen2 Zoll weit vortres

tenden Ausbug bekommenmußte, wie �olchesder Figs
6, im großen Maas�tab gezeichnetePlan, neb�t den
Profilene, f und g, h wit mehrernzeigen,, und alle
SMaaße.deutlichange�chrieben�eyn.. Es �cheinetbera

flúßigzu �eyn, die�en Entwurf,der kleinenVerände
rung wegen, wenn män von der RechtenzurLinfen
cinheizen�oll, eine be�ondereZeichnunggemach?zu hâs
ben. Allein, da mir aus der Erfahrungbekannti�t,
daß nicht alle Werkmei�tergebr genug�ind, �ich in els
ne �olche Wendüngzu finden, wenn manihnennick
mit einer genauen Vorzeichnungzu Hülfekomme;al�s
habe ih lieber die Mühe über mi nehmenwollen, e

nen zu die�er Wendung pá��enden Riß zu geben, dem

fie, -ohneweitere An�trengung ihres -Nächdeikens}�os

gleichfolgenönnen. }

è, !

in Y
è

Das
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“Das dritte Kapitel. i

Œnthält die Be�chreibung einer dritten Anordnunt,
durch welchedie bekanntenGueröfen,zp ci-

ner be�ondernArt.holz�parenderRamindfen
gemacht.werdenEönnen,WieTab,IL zu �chen
i�t,

e,
-,

:
i
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Nu die uns" bekannteQuerdfenhabenzwarden
Wortheil,daß fie niht: tief ins Zimmerbauen, und
man findet �olchegemeiniglihan �olchenOrten, wo es
nöôthig;i�t,den innern Raum des Zimmers.zu mengyggie
rènz;: allein die Erfahrunghat -gelehret, -daß �ie �elten
gute Dien�te lei�ten. VBeyver�chiedenenGelegenheiten
habe ih beobachtet, daß man das: vordereOfenbl!até
des ei�ernen Feuerka�tensweggenommen, das Ofen-
loh äu��erlich vermauert,‘Und al�o einen �ogenanncoa
Kaminofendaraus gemachthar. - Aber anch die�es hat
�elten den erwün�chtenErfolggehabt: denn in den meh-
re�ten Fällen �chlägt dex Rauchvorne über, und. da,
wo die Schor�teine gut ziehen> ge�chiehet die�es zwar

nicht ; es wird aberalsódenn‘tâglicheine eben �o große
La�t Holz, als aufeinem gemeinenKain verbrannx,
ohneeine �onderliche.Wärmedavonns genie��e�en, wels
, hes
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ches cin wider die gute Oekonomie laufender Erfolg i�,
auf welchen�ich nur-die Reicheneinla��en können.

9. 12. 4

Die�e Beobachtungenhaben mni bewogen, alle

Queröfenzu holj�parendenKamindfenumzu�chaffen,
und eine �olcheAnordnungzu meditiren,welchemit der

Holzer�parnißbe�tehen,unddem Zimmereine hinlängliche
APârmegeben, auchdaß man, �o mainrwl, dabeykochen
Fann. Sobald ih nun glaubte, die�e Aufgabegenug

überdachtzu haben: �o machreih (ob ih es �hon we-

der in Ab�ichkder Heizung,noch. wenigerdes Kochens

wegen nöôthighatte) in meiner Neben�tube meines Loe

gis, allwo ein Querofen �tehet, den er�ten (Ver�uch,
welchermir auh �o wohlgerathen i�t, daß ichihn be-

reits ver�chiedenenFreunden,wit gutemErfolg, nach-

machen �ehen,und dahero,ihn dem Publiko zu fommuni-

ciren, fein Bedenkentragen darf.
$; I 32

Am be�ten werde ih thun, wenn ih tneîne ganze

Procedur auch hi�tori�ch be�chreibe , und erzähle,wie

die Arbeit angefangenund beendigetworden i� ; da i<

denn, bey jeder Anordnung,die Ur�achen und den

Nugsenanführen,undvon dem Erfolg Nachrichtge-

ben fann. Tab. IL ig. 1, ift der Plan A der Quer-

ofenin der gemeldetenStube; Bi�t das Vorhaus,
und
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Und C der Kamin, aus welchemdie�er alte Querofen,
mit vieler Unbequemlichkeit,rechts, �eitwärts geheizet
werden mußte. Jn die�en Kaminließ ih die-$.6. be-

�hriebene Kaminklappe, 6 Zoll hoh, Über den Kamin-

�turz einmauern, um der meditirten Anordnungwmehre-
ren Zug zu ver�chaffen;wobey ih den Nebenvortheil
erhielt, daß die dur< meine er�te und im er�ten Kapi-
tel be�chriebeneWärme meines Vorhau�es �i be��er
Fon�ervirte. Die�e Kaminklappehabe ih in dem Plan
mit punfkcirtenLinien bemerkt, und in dem Längenpro-
fil, Fig. 3., mic �tarfen Linien angegeben, auch mit

ZT, h bezeichnet.

$. 14.

Denpyramidali�ch figurirtenthônernenAuf�a6 tnei-
nes alten Stubenofens, Lir. A,, ließ i< abheben und

rein ausfegen z aus dem von gego��enen Ei�en gefer-
tigten Feuerka�ten,ließichdas vordere Platt w, n weg-
nehmen, und �olchen oben über dem Kranz mit einer

ei�ernen Blechdeckezude>en, imProfil, Fig. 2. und

Fig. 3., mit x, y bezeichnet;in die�e Decke wurde ein

3 Zoll weites Loch gehauen, damit man das Nauch-
rohr meines meditirten innern Vorgelegesbey m, einen
Zoll tiefhinein�chiebenund denRauchund die Higein den

thônernen Auf�as bringen, den Ne�t aber, durch das

gemeine Rauchrohr, in den Schor�tein führen mögte.
In den Mittelpunktdie�erblehernenDecke ließ ichein

2ter Theil. C 5 Zoll
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5 Zoll weites rundes Loch, mit z bezeichnek, machen,
welchesmit einer beweglichangeniethetenBlech�cheibe
zugedrehetund angeklinketwerden konnte; die�es Loch
dienet zum Ausbringen des in dem thônernen Auf�a6z
fich�ammlenden Rußes. Zu Anfang des Winters läßt

mannur das ober�te Haupt�tück die�es Auf�azes abhe-
ben , den Ruß von oben herunter kehren, welcher
denn auf die�e Blechdeckefällé. Sobald nun dasobere

abgenommeneHaupt�tückwieder aufge�ezet worden i�,

�o drehetman die vorbemeldete runde Scheibe auf, �e6et
eine tôpferne Schü��el unter, und greifet, vermittel�t
eines Flederwi�ches,durch das 5 Zoll weite Lech,um

den aufs Deckblechherunter gekehrtenRuß ‘vollends

heraus zubringen, und �odann drehet man die Scheibe
wieder vor, und klinket �ie cin. Die�e Operation wird

jedesJahr, zu Anfang des Winters, einmal nörhig
�eyn. Solle �ich aber in �olhem Fall, wo kein lebhafe
ter Zugdes Schor�teins �tatt findet, zu viel Ruß �amm-

len wollen: �o fann man die�e Ausfegungmitten im

Winter noc einmal wiederholenz bey mir habe ih diez

�es nichtnôthig, weil der Schor�tein �ehr gut ziehet,und

�ich dahero nur wenig leichterFlugrußanfebet.

ÿ. 15.

Sobald ih mit die�er Voran�talt fertig war, und

tnein Querofen, von” vornen betrachtet, das An�ehen
einesKaminofens erhaltenhatte: �o �ezte ih mein be-

reits
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reits fertigesblechernesinneres Vorgelegeein. Dies
�es innerezum HeizeneingerichteteVorgelegei�t Fig. x.

in dem Plan des Stubenofens A. mit é, g, h, i, k, 1,m

bezeichnet,Vorne hätes ein 6 Zoll weites und 6 Zoll
hohes blechernesThürchenzum Einheizen, und wenn
nan die�es offenläßt: �o �ichet man das Feuerbren-

nen, und es wirft eben �o viel Hi62 heraus, als ein gez-

wöhnlichesholzver�hwenderi�chesKaminfeuer nach der

gewöhnlichenArt, Ander hintern Seite bey h,i, k

bleibt es ofen, in der Mitten har es eine blecherneZun-
gei, 1, welche das Netourfachi, k ab�chneidet, Turch
welchesdie Hige und der Rauch in das, Nauchrohrm
krité,und durch das vorbe�chkiebeneDeckblechin den

thônernenAuf�as hineinziehet, wie die wellenförmigen
Linien�olches in dem Profil,’ Fig. 2. und 3. vor�tellen,

d. 16,

Da-ich nun Rück�ichtaufs Kochennehmenwollen,
àber wohl erkannt habe, daß der wenige und nur 7.

Zoll betragende Raum, zwi�chendie�em blechernenin-

nern Vorgelege und der Blechdeckedes großen Feuers
Fa�tens,nicht genug �eyn kann, Kochtöpfeaußzu�egen,
indem weiter nichts, als Éleine Theeke��el und Kaffees
katinen �tehen fönnen : �o habe i< ein auswendiges
Vorgelegevors Ofetilóchin denKamin (hier imPlan,
Fig, 1; mit D bezeichnet)von Mauetziegelnan�etzen
la��en, de��en Weite und Längeder Plan D und das

Ca Profil
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Profil, Fig. 3., de��en Höhe zeiget, indem alle Maaße
ange�chrieben �eyn. Damit nun die Stichflamme bis

in das auswendige Vorgelege zichenmöchte: �o habe
Die Zungei, 1, dur An�as einer auf die hoheSeite ge-

�tellten Ziegelwandi, e, bis dahin verlängert, �o, daß
die Stichflamme bey.h nach dem auswendigen Vorge-
lege ziehet, �ich hinter der Zunge bey e re<ts wendet,

und in das obbewmeldeteNetourfach i, k, 1 zur Rauch-
rôhre m kfômmkt.

Die�es auswendige Vorgelege wurde tnit einer

Blechtafel bede>t, und darein zwey Kapellen, jede 6

Zoll weit und 2 Zoll tief, gebracht, um die Kochtöpfe
darein zu �egen, unten an die�em auswendigen Vorge-
lege wurde ein 3 Zoll weites und 3 ZollhohesLochge-

la��en, welches man wit einem dazu etwas Éeilfôrmig-
einge�chliffenenZiegel�teinx ver�topft, und �olchen nur

ein paar Zollau��en vorragen ließ, damit man ihn fa�o

�en und ausziehenkonnte, wenn man die leichteFlug-
a�che aus dem Nétourfachei, k, 1 heraus langenmuß,
welches dochaller $ Wochen einmal ge�chehen �oll,
maßen der �charfe Luftzugdie leichteA�chedahinein fúh-
vet, und endlich das Rauchrohrbey m ver�topfen wür-

dez; wie nun alles bey�amtnen und trocken war, wurde

Feuergemacht, auf jede Kapelle ein Topf mit Wa��er
ge�ezt, welchedenn binnen einer Stunde völlig bis auf
den trocfenen Boden eingekochetwaren; mein Ofen
zog unvergleichlih,und es wurde der thônerneAuf�a6

meines
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meines Sfubenofens, binnen Zeit von einer halben

Stunde, volllommen heiß,und �o hat �ich die�er Ofen

be�tändig, bis jego,in �einer Wirk�amkeit erzeiget, i�t

auch bereits an ver�chiedenenOrten imitiret worden.

Umnun den Werkmei�tern be��er zu �tatten zu fommen,
habe i< auf die�er dritten Kupfertafel,Fig, 5., das in-

nere von Ei�enblech zu fertigendeVorgelege in doppelt

�o großen Maas�tab, �owohl im Plan, als im Quer-

profila, b, und im Längenprofilc, d vorge�tellet, au<
alle Maa�ße deutlichange�chrieben,�o daß ein Klemper-

tnei�ter, der nur einigermaßenKenntniß von Plan und

Profil hat, ohne alle Schwierigkeitdarnach arbeiten,
und die Liebhaber die�er Idee vergnügenkann ; bey
mir i�t dér gute Erfolg ganz nah meiner Erwartung
ausgefallen, und weiter nichts daran zu verändern nô-

thig gewe�en. Fig. 4. zeigtdie Ge�talt von der vordern

Seite in dem Zimmer, und es wird hoffentlichkein

Mannvon gutem Ge�chma>ketwas daran auszu�egen
finden; wenn man das Thürchenofen läßt: �o präs
�entiret �ich ein kleines Kaminfeuer, und �o wird da-

durchdie JFdeevon einem Kaminofen, und zwar von

einem holz�parendenKaminofenbehauptet.



38 COE

Das vierte Kapitel.
Enthält die Be�chreibung von einer Anwenduntt

der im vorigen Rapitel vorgetragenen Jdee,
auf alre Srubenöfen, welche, der Länge nach,
ins Simmer bauen, und aus einer daran lies

genden Rüche eingeheizer werden , �o wie

Tab. IV. alles in Plans und Profilen vorge�telo
let i�t,

Qs

$. 17.

Der im vorigen Kapitel be�chriebeneholz�parende
- Kaminofen, fand mehrern Beyfall, als ih anfänglich

erwartete ; ver�chiedene Per�onen wollten es bey �ich
appliciren; allein die Lokalum�tände waren bey denen

wenig�ten dem von meinem Logis gleih. An demeiz

nen Orte, wo man Gebrauch davon machen wollte,
bauete der alte Stubenofen, �einer Längenach, in das

Zimmer, und ward von der Kücheherein eingeheizet,
welches ohnedemndem Küchenfeuerauf dem Heerd zu-

wider war, und, bey kontrairen Wind, viel Nauchentz

�tund. Es wurde al�o be�chlo��en, das aus der Küche

hereingehendeOfenloch(bey n, 0, Fig. 1.) zu vermauern,

und in der Stube das Ofenblatt von der langen Seite

w, n auszuheben, auch die ganze Voran�talt in allen
'

Stücken
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Stücken �o zu befolgen, als ih es $. 14. be�chrieben
habe; ausgenommen, das Deckblechx, y (wie Fig. 2.

in dem Profil a, b zu �chen i) �ollte am Rande herum
2 Zoll hochau�gebogen werden, damit man über den

Kranzdes alten ci�ernen Feuerka�ten,2 Zollmehr Höhe

gewinnenmögte, um auf das einzu�tellende Vorgelege
etwas hôhereGefäße zu �egen, im Fall man etwas

darauf Tochenwollte.

ÿ. IK?

Nun kamauch das Înnere von Blech zu fertigen-
de Vorgelege in Betrachkung;) die�es �ollte, der guten
Symétrie wegen, ins Mittel des alten ei�ernen Feuer-
Fa�tens zu �tehen kommens die�e Bedingung be�timmte

mich, die�em Vorgelege, �o wie es Fig. 1. im Plan mik

D bezeichneti�t, einen ziemli<hlangen Schnabel, mit
einer Wiederkehrung zu geben, um es rechts, �eitwärts
in den Hals des alten ei�ernen Feuerka�tens 3 Zoll tief
einzumauernz die�er Schnabel �ollte ein Netourfach 1,

è, k, m erhalten, damit dieStichflammeund der Nauch
aus dem Vorgelege D rechts. dur denSchnabel bis

h ziehen, �ich beyi umdie Zunge i, 1 herum dur den

bey n, 0 âu��erlich vermauerten Ofenhals wenden, und

durch das Retourfach i, k, m �treichen, endlich beym

durch die Rauchrôhre und das Deckblechx, y, Fig. 2.,

in den da�elb�t angemerktenthöônernenAu��as treten,
C 4 �eibis
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�elbigen heizen, und endlichdur< das alte Rauchrohr
‘beyp in die Küchenfeuermauerziehenmdge. Der Vorz

riß wurde, wie Fig. 1. und 2. zn �ehen, gemacht; ih
zeihnete auch das bleherneVorgelege D im größern

Maaë�tab, �o wie es hier Fig. ç. zu �chen, dazu, und

�chrieballe Maaße ein, �o, daß �ih ein jeder Klemper-
mnei�ter darnach rihten Fonnte. Die�es an �ich gut
meditirte: Projekt ward, wegen eintretenden häuslichen
Angelegenheiten,nichtexekutiret, �ondern bis auf Fünfs
tigen Winter ver�choben.

$. 19.

Bey einem andern Freund, welcherdie�en Entwurf
zu �ehen bekam, war das. Lokale eben al�o, jedochin
umgekehrterLage, derge�talt, daß die Küchelinker und

die Stube rechterHand �tehet; die�em nun einen Gefal-
len zu erwei�en, habe ih den jezt be�chriebenenEntwurf
herumgewendet, und al�o detailliret, wie er auf eben

die�er vierten Kupfertafel, Fig. 3. im Plan, und Fig. 4.

im Profil zu �ehen i�t, und die�es in etwas veränderte

blecherneVorgelege, Fig. 6. im Plan, als au< Quer-

profil e, f, und Längenprofilg, hb,nach einem größern
Maasfaab aufgeri��en, wo auh alle Maaße anges

�chrieben �ind,

Meil die�er Freund mehraufs we�entliche, als auf
die genaueSymetrie �ahe: �o habe ih das blecherne

EBors
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WorgelegeD dichter an den Ofenhals gebracht, und

dem�elben einen fürzern Schnabel gegeben; die�e Fleine

Veränderung war um �o viel nôthiger, als eine be�on-
dere Zdee mit ins Spiel kam, welchedarinnen be�tand:
in der Küche vor dem Ofenlocheein �teinern Vorgelege
D (hier im Plan mit Lir. C. bemerfer)zum Kochenan-

zumauern, welches in allen Stücken �o eingerichtetwor-

den, als es hierFig. 3. im Plan und Fig. 4. im Profil
zu �ehen, ichauch lange vorher in meinemLogisangebracht
Und $, 16. ganz um�tändlich be�chrieben habe, allwo
tnan darüber nachle�eu fann, Die�es Projekt hat mein

Freund wirklichangebracht,und i�t im Stande, �einen

Scubenofen von innen, als einen Kaminofenzu heizen,
und zugleichin der Küche, beyeben die�em Feuer, des

Winters über kochen zu la��en, und das Feuer auf
dem Küchenheerdzu er�paren. Esi� die�es lezterezwar
niht �eine Ab�icht, �ondern er hat es nur aus Kurio�ität
gethan, um de��en Wirkung�elb�t zu probiren, die auch
eben �o, wie bey mir, erfolgeti�, und einem jeden, der

�ich in dem nämlichenFall von Lokalum�tändenbefin-
det, und mit einemFeuer doppeltenNugen �chaffenwill,
ohneBedenken.anempfohlenwerdenkann.

C5 Das
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Das fünfte Kapitel.
. Enthält einige Anwenduntzen, des im er�ten und

_zweyten Rapitel be�chriebenen Vorgeleges, auf
‘ver�chiedeneLokalum�tändeund Bedingungen,
�o wie ich �olche Tab. V, Fig, 1, und Fig. 2. ent-

worfen habe,

BP A E tI MELE CIC E A IE

$. 20.

RNagdemdie�e Art zu heizen, immerzu mehr be-

fannt und beliebter geworden: �o habe ih öfters Ver-

anla��ung bekommen, auf mancherleyLokalum�tände
und Bedingungen Projefte zu machen, aus welchenih
nun die praftifable�ten und be�ten Entwürfe dem Pu-
blifo auch mitzutheilennicht unterla��en wollen. Die-

jenigenAufgaben, welche im Fahr 1781. vorgekom-
men, habei< Tab. V, zu�ainmen gefa��et, und will �ol-

chein die�em fünftenKapitel erklären.

Die er�te Aufgabe von Fig. r. enthält folgendeBes

dingungen: Er�tens, es �oll das Vörhaus und das

er�te Vorzimmer zu�ammen mit einem Feuer; denn

auch das zweyte Vorzimmer und das Wohnzimmer
wieder. mit einem Feuer, folglichvier Piecen mit zwey

Feuern geheizetwerden. Jn dem er�ten Vorzimmer

�iundein fleines PyramidenöfgenA mic einem ei�ernen
|

Feuer-
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Feuerka�ten und thônernen Auf�a6 ; die�es wurde in

dem Vorzimmer �eib�t als ein Windofen bey m einge-

heizety de��en Nauchrohr gieng durch die SRand ins

Worhaus, und von da nit einem Knie in den aus der

Untern Etage herauffommendenSchor�tein B, �v wie

ih �olches mit punftirtenLinienangemerkcthabe.

$. 2L,

Na�h die�en vorausge�eztenBedingungenund Lo-

Falum�tänden gieng nein Rath dahin, den ei�ernen

Feuerka�tendie�es PyramidenofensA herum zu wen-

den, �o, daß de��en Ofenioch bey n gegen die Scheide-
wand des Vorhau�es zu �tehen käme, da man denn

ein Loh durch die Wand brechen,und durchda��elbe
den Schnabel meines im er�ten Kapitel be�chriebenen

Worgeleges, Lir, C., in das herumgewandteOfenloch
�te>en, und da�elb�t mit Ziegelneinmauern konnte,

Den thônernenAuf�aß des Pyramidenöfgens A �ollte
man wieder �o auf�egen , als er vorher ge�tanden, da-

mit das Rauchrohr �einen vorigen Gang behalten, und

wieder durchdie Mauer, mit einem Knie gewendet, bey

o-in den aus der untern Etage herauffommenden
Schor�tein Bgehenmdgfe. Dahier das Vorhaus �o-
wohl, als der vorbemeldete Ofen des er�ten Vorzim-
mers Élein war: �o habe ih das Vorgelege C nur 9

Wollbreit und 18 Zoll langangegeben, indem ih aus

Erfah--
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Erfahrung überzeugtbin, daß es bey die�en Lokalum-
- �tänden eine hinlänglihe Wirkung thun wird ; der
Schnabel die�es Vorgelegesmuß (damit es durch die
Scheidewand bis ins Stubenöfgen des er�ten Vor-

zimmers langen Fann) viel länger, als �on�ten, und 16

bis 18 Zoll lang werden; der Weite die�es Schnabels

habe ih, nah Broportionder ganzen AKeite des Vor-

geleges, nur 4 Zoll gegeben; alles úbrige die�es Vor-

geleges i�t-�o be�chaffen, wie iches in meinem er�ten Ka-

pitelbe�chriebenhabe.

$, 22.

Das Wohnzimmer betreffend, habe ih beynahe
die nämlicheAnordnung vorge�chlagen,indem die Bes

dingungen denen vorigen ziemlichglei<waren. Der

StubenofenD des Wohnzimmers wurde auch als ein

ORindofen bey p in dem Zimmereingeheizet, und das

Rauchrohr gieng in den Schor�tein E bey r hinein,Jn
dem zweyten Vorzimmerwar in einem Winkel ein

ubelziehenderKamin , welcherbereits vermauert wor-

den war, folglichmußte auch hier auf eine be��ere Heis
zung gedacht werden; mein Projekt gieng al�o wieder

dahin, auc) die�en Stubenofen D mit �einem Ofenloch
herumgegen die Mauer zu wenden, da�elb�t eine Oef-
nung durhzubrechen, in die�em zweyten Vorzimmer
ein DVorgelegeF derge�talt anzuordnen, daß es mit al-

lem



CR 45

lem môöglihen Menagement des Naums �tehen,
und wit �einem Schnabel dur die Mauer in das

Ofenlo<h des umgewendetenStubenofens D ge-

richtet werden möchte. Hierzunun fand ih das mit

einer Wiederkehrungangeordnete und bereits im dritten

Kapitel be�chriebeneVorgelege, als das �chi>lihFe,
indem es �i< an die Mauer �{hmieget,und weniger

Plas, als das gerade auslaufende, hinweg nimmt ;

ih habe auch die im zweyken Kapitel gegebene Maaße

beybehalten, indem die�es zweyte Vorzimmerziemlich
groß i�t, folglih aul etwas mehrFeuerungbrauche.

$. 23.

Die Bedingungen der zweyten Aufgabevon Fig.2.

�ind folgende:Das er�te Vorzimmerhat einen Kamin,
aus welchemder Ofen des Wohnzimmers,wie ge-

wöhnlich,eingeheizetwurde, folglichFein re<tes Ka-

tinfeuer , zur Erwärmung des er�ten Vorzimmers,
�tatt finden Fonnte, ohnevon dem Rauch infommodi-

ret zu �eyn. Fn dem zweyten Vorzimmer �tehet auh
ein Kamin, der aber vielHolzko�tete, wenn es da�elb�t
warm werden �ollte. Jn dem Vi�itenzimmer�tand ein

langer Windofen, den ih da�elb�t nur mit punktirten
Linien angegeben habe; aus der untern Etage fommen

die beyden Schor�teine K und L herauf; das Rauch-
rohr des gedachten Windofens gieng inden Schor-

�tein
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�tein K, welchernichtgut zog, und dahero öftersNau
ins Vi�itenzimmer kam. Der Herr von die�em Logis

_ wün�chte,die�e vier Biecen, nah meiner Manier, mit

zwey Feuern heizenzu können, und dem be�chwerlichen
Rauch nicht tnehr ausge�ezt zu �eyn.

Mein Vor�chlaggieng al�o dahin, in die beyden
Kamine, die im $. 6. be�chriebene,und hiermit punks
tirten Linienmarkircee Kaminklappeneinzu�ezen.Zn
dein Kamin des er�ten Vorzimmers �óllte tian das im

er�ten Kapitel be�chriebeneVorgelege,allhier mit H be-

zeichnet,anbringen, und �olches tunit �einem Schnabel
in den Ofenhals des StubeénofensG einmattern, und

dadurch das er�te Vorzimmer und das Wohnzimmer
zu�ammen mit einem Feuer heizen.Zn Ab�icht des Vis

�itenzimmers�ollte man den großen Windofen rnit �eis
nem Ofenlochheruni gegen den Winkel kehren, �o, wie

ich ihn allhier mit Lir. TLbezeichnethabe, und aus dem

Kamin des zweyten Vorzimmers ein Lochdurch die

Mauer brechen, in dem Kamin das mit M bezeichnete
Vorgelege�egen , �elbigem einen �chief gewendeten

Schnabel geben, .damik er durch die neu durbrochene
Oefnung bis in das Ofenloch des herum gewendeten

Sctubenofensge�te>ek, und da�elb�t 3 Zoll tief einges
mauert werden könnte, wodurch denn das zweyte Votr-

zimmerund das Di�itenzimmer zu�amnien qu mit

cinem Feuer zu heizenwaren. Daß ¡chdas Vorge-
lege
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legeM auf der �chmalen SeitE7da,wo das Einheiz-
hürgenfommt)�hrägs abge�chnitten habe, if ‘edig-
lich darum ge�chehen, damit man das Brennholzbe-

quemer anlegenFann. Die auf beydeVorgelegepunk-
tirte Kapellen wurden an verlangt, um Thee und

Kaffee darauf zu kochen. Die Rauchröhrenaus den

Stubenöfen �ind über die Kaminklappenin die Schor-
�teine beyder Kamine angebracht, und die úbelzichen-
den Schor�teine K und TLnicht weitergebrauchetwor-
den, Es waren al�o alle vorbemeldeteBedingungen
erfüllet:er�tens, vier Piecenmit zwey Feuernzuheizen,
woraus denndie Holzer�parnißvon �elb�t folget; zwey-
kens: die Unbequemlichkeitdes Rauchsauf einmal los
zu werden.
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Ñ Das�ech�teKapitel.
ŒEnthälr die Be�chreibung von vier Entwürfen,

-
-

deren jeder auf be�ondere Lokalum�tände und

vorauszu�ezende Bedingungen gezerichtec,und

Tab. VI. vorge�tellet zu �ehen i�t. -

ÿ. 24.

A»die�e vier Entwürfebin ih bereits im Zahr
1782. dur einigevon meinen guten Freunden mir er»

theilteAufgaben, geleitetworden; denen zu gefallen, ih
darúber nachgedachtund die�e vier Projekte entworfen

habe: �o wie ih nun allemalmeinen er�ten Erfahrungsz

�ag pro Ba�i behalten hade,al�o zweifleih niht, daß

�olche, bey ähnlichenLokalum�tänden und vorausge-

�ezten Bedingungen, dasjenige lei�ten werden, was

tueine in vorigenfünf Kapitelnbe�chriebeneAnordnun=-

gen allbereits bey vielen Gelegenheitengethan haben,
und getraue tnir �olche, als ganz zuverläßigeHülfse
tnittel, zu empfehlen.

$. 25.

Bey der er�ten Aufgabe, welchehier Tab, VI,

Fig. 1. nur in Plan vor�tellig gemacht wird, kommt

cin Vorzimmer, denn eine Wohn�tube und auch ein

Kabinel
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Kabinet in Betrachtung. Jn dem Vorzimmer�tehet
der Kamin E, aus welchemder Stubenofen und auh
der kleinere Ofen B des Kabinets, nach der alten Art-

eingeheizetward ; da nun, bey die�er Anlage, das dritte

Feuer auf dem Kamin E nicht �tart. finden könnte: �o
bliebe das Vorzimmer Uneingeheizet,oder es müßte
noch ein be�onderer Windofen-neben dem Kamin ge-

ftelletund drey Feuer unterhalten werden. Nun gieng
die Aufgabedahin, dur mein Vorgelege, wenig�tens
�o viel zu erhalten, daß das Vorzimmerund der Stu-
Bbenofenbe�tändig geheizet-werden Fônnte, derge�talt,
daß auchder Ofen des Kabinets zwar nichr allezeit,
�ondern nur zuweilen,wenn es beliebet würde, auch �ei-
tie Heizungerhalten fönritèé. Die�er lezteUm�tand nd-

rhigte mich , an�takk cines getnein�haftlichen breifen

Worgeleges, deren zweye, als nämlichdas Lit. C. für
den Stubenofen A., und das Lir, D. für den Ofen B

des Kabinets anzuordnenein jedes aber de�to �chmâ-
ler zu machen, und zu de��en Breite nur 8 Zoll zu ge-

ben; die Länge aber de��elben be�timmt die Tiefe des

Kamins, und wird hier 14 bis 18 Zoll lang werden

mü��en; die Schnäbel werden :am Ende 4 Zoll weih
Und mit einer Krümmung în die Ofenldcher, wie ge-
wöhnlich, eingemauert, Und, bey die�er Anlage, das
dritte Feuer für das Vorzimmer er�paret ; wohl vers

�tanden, daß auchhier die mit punktirten Linien be-

merkte Kaminklappe in dem Kamin E, nachallen

2ter Theil. D im
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im sten $. be�chriebenenVortheilen, angebracht werdez
denn ohne die�e würde die Hie, welchedem Vorzim-
mer zu gute kommen �ollte, zum Schor�tein des Ka-

mins hinaus �pabieren, und die VorzelegeC und D

�elb�t Feinen genug�amen Zug erhalten , folglichfeine

ret wirk�ame Stichfiamme in die Oefen bringen:
Wor dem Kamin habe ih ein Vorheerdgen,oder Soh-
le, mit Fließergenzu machen, angegeben,damit aus

denenziemlih nahe am äu��ern Nand des Kaminsfom-

menden VorgelegenÉcine Feuer�chädenent�tehen kön-

nen. Uebrigens kann i auf Erfahrung gegründetvere-
�ichern, daß, wenn aus der Wohn�tube eine Thüre ins

Kabinet gehek, und es erlaubet wird, die�elbe Thüre

be�tändig offenzu la��en, man die Heizung des K'abis

netofens B, folglichauch das zweyte VorgelegeD nicht
nôthig haben wird; man macht alsdenn nur das Vor-

gelegeC ein paar Zoll breiter, damit es mehr Holz fa�o
�en und etwas kräftigerheizenFann.

$, 26.

Wie nun bey dergleichenVerbe��erungen vieles auf
die innere Verfa��ung des Hauswe�ens ankommt: �s
erhielt ih bey einer: andern Gelegenheitfolgende und

hier Fig, 2. vor�tellig gemachte Aufgabe, welche darin-
nen be�tehet: als, er�tlich i�t in dem -Vorhau�e derKa-
tuin Lit. H., aus welchem die beydenOefenF und C

zwey PleineKabinets, jedes füc �ih, das Vorhaus
'

aber



SI

aber niemals geheizekwerden �ollte; da nundie�e bey
den Kabinetsd�en ohnehin, na< ProportionÉleiner

Kabinets, ziemlichÉlem angegebenworden: �o leitete

michdie�es auf folgendeganz öfonomi�che Solucion:
ih projeftirtezu dem KabinetsofenF ein Fleines nur

8 Zoll weites und 16 Zoll langes Vorgelege, mit der

Bedingung, �olchesin den Ofenhalshinein zu �te>en,
und äu��erlichins Ofenlocheinzumauern,und �olcher-
ge�talt die ganze Hibe in demOfen bey�ammenzu be-
halten. Bey dem zweyten Ofen, Lir. G,, machte ih
das Projekt, (wie hier mit Lic, K, angemerfet zu �e-

hen i�t,) den Ofenhalsmit Mauerziegelnderge�talt aus- /

Zufüttern,daß in �elbigemnur 8 Zoll Weite und 16

BollLängeblieb, und an dem Ende der Schnabel 4

Zoll weit von Mauerziegelnformiret, vorne aber in

das ç Zollweite Ofenlochein blechernesSuttermit ei:

nem Thürcheneinge�e6et, und dadureh auf einen noc
wohlfeilernWeg, der Hauptzwee>einer �par�amen

Heizungerhalten würde. Diehier in dem KaminH,
mit punktirtenLinien bemerkte Kaminklappe,i�t auc
nöôthwendig,wenn anders die erwün�chte Wirkungei-
ner lebhaftenStichflammeerhalten werden�oll, Die�e
Anlagehabe ih bereits anzubringen, Gelegenheitge-

habt, und befunden, daß man mit dem halben�on�t
erforderlichgewe�enenHolzquanto,nicht nur allein gut
ausfommt,�ondern auch eine frâftigeHeizung�eines

Da Sty- -
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Sctubenofenserhâlt, und von mir, ohne Bedenken,
anempfohlenwerden fann,

$. 27.

Einen ganz �eltenen Ca�um habe ih Fig. 3. vor�tel-
lig gemacht, welcher darinnen be�tehet, daß aus einen,
zwi�chendem Vorhaui�eund drey Zimmern, enclavir-

ten Kawin, oder HeizhäusgenR, drey “Stubenöfen

L, M und N eingehelzetwerden, wobey denn, nach der
|

‘gewöhnlichenArt, tit vielem Holze zu heizen, �o viel

Rauch zti�ammen komme, daß �elbigervorne über�chlägt
und das Vorhaus infommodiret,auch in dem Schor-

�itein �ich �ehr viel Nuß an�eget. Die�e aus einer �o üblen

Anlage ent�tehendeUnbequemnlichkeitzu vermeiden,wä-

‘xemeine Meynung, in jedem Ofenhals ein kleines $

Zoll breites und 16 Zoll langes blechernesVorgelege
zu �tecken,und vorne ins Ofenloch mic einem blecher-

‘tien Futter einzumauern, Daß i< das VorgelegeO

und das andere Q �chrägs abge�chnitten angebe, gez

�chiehetledigli<hdeswegen,damit man �ein Brennholz
bequemereinlegen kann. Fn den Schor�tein die�es mice

R bezeichnetenKamins, muß auch die hier mir punk-
tirten Linien angegebeneund $. 6. be�chriebeneKamwin-

‘Flappeangebrachtwerden, um den Luftzugauf die

Feuer zu vermehren,und wirk�ame Stichflammein die

Stubenöfenzu treiben. Da nun die�e Vorgelege �ehr
Flein �ind und wenig Holzfa��en Éônnen: �o wird die�e

ganze
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ganze al�o angeordnete Hejzungmit vieler Holzer�par-
niß erhalten, und dadurzanehrHie bewirket, als,
nach der ordinairen Art , mit doppelter Portion Holz
Faum zuerhalten �eyn dürfte, und man wird alle Un--

bequemlihkeit des Rauchs und des Anlegens �o vielen

NRußesentlediget.
Die Wirkung die�er Éleinenin den Ofenhals ge�ez-

fen Vorgelegehabe ichin einzelnenFällen�chon probi-

ret, und �ehr zuverläßigbefunden,‘

ÿ. 28.

Nun komnit die auf obbemeldeter �e{�ten Kupfer-
tafel, Fig. 4., im Plan, und Fig. 5. im Profit vorge-

�tellte vierte Aufgabezu �olviren,welchedarinnen be-

�teher: man �oll den Stubenofen Lir. S., welcheraus

der Kücheeingehecizetwird, dur< ein Vorgelege T al�o

anordnen, daß man in der Küche vor dem Ofenloche
Fochen,und mit eben dem�elben Feuer, den Stuben-

ofen S heizenfônnte, wobey annochdie Nebenbedin-

gung mit eintritt: es �ollte die�es Vorgelege nichtvon

Ei�en, �ondern nur von Mauerziegelnverfertigetwer-

den, damit es nicht viel Fo�tenmôge. Nuni� mir aus

langerErfahrung �chon bekannt, daß ein Ofen, �o aus

der Kücheeingeheizetwird, nicht gut ziehet, indem die

Luft zum Schor�tein hinaus gehet,folglichwetig Wir-

Eunggegen den Ofen macht; dahero auch tneine vor-

be�chriebeneVorgelegehierwenig Nuten �chaffenwür-

D 3 den;



54 cs
den; i< muß al�o das Vorgêlege,(�o wie es Fig. 4. zu.
�ehen i�,) rvoraguf,vermittelder zwey blechernenKa-

pellen U und V
, gekochetwerden �oll, mit einem Ro�t,

und unter den�elben mit einetn A�chenfachver�chen,wo-

durchder �on�t lang�ame Zug lebhaftgemacht, und ei-

ne wirk�ame Stichflamme in den Stubenofen zu zie-
hen, hervorgebracht,und, neb�t dem Kochen, auch ei

ne gute Heizungerhaltenwird. Fn dem Plan Fig. 4.,

als auch dem durchdie Längegenommenen Profil a, b,
Fig. $. �ind alle zu- beobachtendeMaaße ange�chrie»
ben, und derjenige,�o alles vorhergegangenewohi ge-

fa��et hat, wlrd auch die�es, ohne weitere Be�chreibung
nôrhig zu haben, ver�tehen, und Gebrauch davon zu
machenwi��en,

Das
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Das �icbende Kapitel.
Œnthâle die Be�chreibung von drey Aufgaben,

welche mir in die�em jezt laufenden Jahre vor-

geFommen, und Tab, VII, vorge�tellet zu �ehen

�ind.

$. 29.

Tn der er�ten Aufgabe, die hierTab.VIL, Fig. 1.

zu �ehen , wurde verlanget, in dem Kamin des

Worzimmers, ein �olches Vorgelegeanzugeben, ver-

mittel�t welchen niht nur allein die Wohn�tubeund

das Kabinet, �ondern auh das Vorzimmer zugleich
tit einein Feuer geheizetwerden könnte. Die Art der

Solution be�tehe in dem mit Lir, C. bemerkten 12 Zoll

breiten Vorgelege,welches zwey Schnäbel hat: der

eine gehetin den Ofen A, Und der andere in den Ofen

B, jeder i nur 4 Zoll weit, und al�o (wie der Plan-

�cib� zeiget)di�poniret , daß man die�e ganze Ma�chine

leichtabziehenFann, wenn man die A�cheausden Stu-

benöfen räumen will, maßen der �tarke Luftzugviel leich-
te A�che dahineintreibt, Und die�e Ausräumungwenig- .

�iens alleZahre ein paarmal vorzunehmen, nothwendig
nacher. Der Kamin �elb�t muß eben�alle die mit

punktirten Linien angegebeneur.d $. 6, be�chriebeneKd-

tninflappebefommen/ auch vor dem Kamin einewe-

D 4 nig�tens
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nig�tens 9 Zoll breiteSohle von Flie�ergens gemacht
werden, damit die etwa herausfallendeKohlen feinen
Schadenveranla��en mögen.

$, 30,

Nach Fndhaltder zweyten Aufgabe, Fig. 2., �tehet
auf einem malen Koridor ein Kamin, oder Heizhäuss
gen, aus weichemder Ofen Lir, D. der Wohn�tube, und

der Ö�en F, der Dome�tiquen�tube eingeheizetwurde,

Es ward verlangt, aus dem Stubenofen D,einen �ol-
chenKaminofen zu machen,als ichbereits in dem dritten

Kapitel be�chrieben, und Tab, Ul. im Plan und Profil
vorgezeichnethabe, und man wün�chte auh mit eben

die�em Feuer den Ofen F in der Dome�tiquen�tube zu

heizen, Die�em Verlangen zu folgeließ ih das vorde-

re Blatt des Stubenofens D ausheben, durch die

Scheidewandein Lochbrechen, den Ofenhals dahinein
führen, und den Ofenhalsdes Ofens F die�emderge-
�talt entgegen rifen, daß �elbige beydeim Mittel der

Scheidewand zufammen trafen, Und eineKommunikg-

tion zwi�chen beydenOefen erhaltenwurde, welcheih
mit einer von Ziegelnaufgemauerten Zungetheilen ließ,

“

damit die Srichflamme aus dem Vorgelege E zur rech-
ten herum durchden Ofen F �treichen, und linfs.wieder
in das Netourfachdes Vorgeleges �einen Gang durchs

Rauchrohrín den Auf�ag nehmen,folglich beydeOefen
zngleih heizenmöchte, Wie ichaber dochbefürchtete,

daß
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daß die�es kleine Vorgelege niht Hike genug herausge-
ben würde, den großenAuf�as des Ofens F mit zu

heizen,fo ließ ih �olchen abhebenund wegthun,an�tatt

de��en aber auf den Kranzdes ei�ernen Feuerka�tens,
eine lánglichtvierekigteKapelle x y, x y �een, welche

die Decke de��elben ausmachte, und es hat �ich gefun-

den, daß man auchKaffee darauf kochen fann, und

daß die�er ei�erne Feuerka�ten F �o viel Hige von �ich
giebr, als zur Hei!ang der Dome�tiquen�tubenôthigi�.

Die alten Ofenlôcherwurden vermauert, und das

Rauchrohr des Stubenofens D bey o in den Kamin

des Koridors geführet. Da nun hier das ganze Feuer

für beyde Oefen aus der Wohn�tube, �o wie bey jedem

ABindofen, unterhaltenwird, �o i�t in dem Kamin des

Koridors Feine Kaminklappenothwendig, folglichi�t �ie
weggela��en wordenz ich bin aber doch der Meynung,
daß man �elbige anno anbringen �ollte, damit der

Zugnoch �chärfer würde: denn einrechtlebhafterZug

vermehrtdie Hike um ein merkliches.

$. 37.

Der dritte Entrourf i�t zum Be�ten eines Traiteurs

gemacht worden, der da täglichvier Kochtöpfe,oder

auch Ka�trole und eineBratpfannein Bewegung zu

�egen hat; die�er wollte nun bey einem Feuer kochen
und braten, auch �eine Wohn�tube heizen, Da nun

D 5 hier
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hier, wie Fig, 3. im Plan zu �ehen, �ein Stubenofen,
Lir, H, aus derKüchehereineingeheizetwurde: �o war
der kürze�te Weg die�er, vor dem Ofecnlocheein mit

Ziegelnau�gemauertes VorgelegeG, voneiner zu �einer
Ab�iche erforderlihenGröße, anzumaucern, weil aber

bekannter maßen jede Einheizung,die aus einer Küche
ge�chiehet, niht ret wirf�äm i�, indem die Luft zum

Schorf�tein hinaus fähret, aber wenig Antrieb auf den

Stubeno�en macht : �o habe ih, den. Zug zu vermeh-

ren, die�es �teinerne Vorgelege mit einem Ro�t ver�ehen,
unter welchemein 6 Zoll tiefes A�chenfah mit einem

3 Zoll hohen A�chen - und Zugloche i�, Damit nun

die glühendeA�che, welche �ich unten �ammlet, nicht
unmittelbar auf das Küchenpfla�terfallen , �olches er-

higen und das darunter liegende Holzwerk anzünden
möge: �o habe ih zwi�chen die�em A�chenfach und dem

Pfla�ter der Küche, eine 3 Zoll dike Zunge von Ziegeln

p, q, Fig, 4., derge�talt einzubauen,angetnerfet,daß

anno 2 ZollSpatium zwi�chen �elbiger und dem Kü-

<enpfla�terübrig bleibt,wodurchman denn vor allem

daher ent�tehenden Feuer�chaderi �icher ge�tellet wird.

Die Decke die�es Vorgelegesmuß entweder aus �tar-
Fem Blech, oder aus einer mit zwey, 9 Zoll weiten
runden.Löchern,gego��enen ei�ernen Platte be�tehen:
in die�e runden Löcherkommen die 9 Zoll weiten und 4

Zoll tiefenblechernenKapellen, die Töpfe hineinzu

�eßens
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�egen; da aber nur zwey �olcheKapellenRaum finden:

�o habe ih’ zu beyden Seiten kleine viere>igte Anhänge

projeftiret, welche3 Zoll weite Löcherr, r in dem großen

Worgelegehaben, wodurch die foncentrirte Hike gewiß

�tarf genug eindringen wird, �o, daß auch díe 8 Zoll

weiten und 3 Zoll tiefenKapellen1 und K genugfames

Feuer erhalten werden, darauf kochenzu fönnen. Das

Eindringen der Hite be��er zu befördern,habe ichjedem

die�er Seitenanhänger auswärts ein Röhrgen bey c

und d zu geben augewie�cn, welches inwendigeinen

Zoll, äu��erlich aber nur cinen haiben Zoll im Diame-

ter haben muß. Wenn aber zu be�orgen wäre, daß

die Tôpfe auf die�en Seitenkapellen1 und K allzu �pât

ins Kochen zu bringen wären : �o. la��e man �olche er�t

auf den zwey mitteilen Hauptkapellenanfieden, und

wenn �ie im Kochen �epn, �o �ehe man �elbige auf die�e

Seitenkapellen, da werden�ie �ich �chon im Kochen er-

halten, und �odann �eget man auf die mittel�ten Kapellen

zwey andere Tôpfe,und bekommt al�o vier Tôp�e in

Bewegung, welchesdenn fürdie Ab�icht die�es Man-

nes genug war. Das Heizthürgenin die�esVorgelege.

be�tehet aus einem blechernenFutter mit einemblecher-
nen Thürgen, welchesman allemal wiederzu machet,

wenn Brennholzeingelegetworden i�, maßen der Zug

lediglichvon unten hereindur den Ro�t fommen muß,

wenn er ret lebhaftund wirk�am �eyn �oll. Der

Scna-
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Schnabel des Vorgeleges i� mit Ziegelnin den Hals
des Stubenofens 5 Zoll- weit und 8 Zoll hoch zu
machen.

|

|

$. 32.

Das Brennholz in die�es ziemlichgroßeVorgelege,
muß niemals kürzer,als 18 Zoll, aber auch nicht viel

länger, als 24 Zoll �eyn; übrigensmag man hartes
oder weiches Holz anwenden, beydes if gut, und thut

�eine Wirkung. Da nun beym Kochen ein �tärker
Feuer, als bey allen meinen vorher erklärten Vorge-
legen angewendetwird : �o i�t leicht zu begreifen, daß

auch eine überaus �tarke Stich�lamme in den Stuben-

ofen �treichenmuß, und wird hoffentlichkein Zweifel
über eine in den Stubenofen anzubringendeBratröhre

ent�tehen. Fch gebedie Anwei�ung, das vordere Blatt

v’, n auszunehtnen,da�elb�t eine Bratröhre von Blech,

oder gego��enen Platten, nah der gewöhnlichenArt,
einzu�ezen und vornein der Stube einzumauern,übri-

gens aberdie Seitenzungenn, 6 und p, q, als auch die

Decke x, y, nit dem Zugloche2, alles von Dachzie-

geln, nach der Art zu machen, die jedemMauerer �chon
bekannt i�. Durch das 5 Zoll weiteZugloch z gehet
die Hike in den thônernenAuf�aß des-Ofens, unddur<
den�elben�einen vorigen Gang durhs Nauchrohr in

die Küche, wie in dem Längenprofila, b Fig. 4., die

wellenförmigenLinien den Gang der Stichflanimeund

des



des Nauqs deutlichanzeigen. Uebrigensver�tehet es

�ich von �elb�t, daß tan vorñé zu beyden Seiten, als

auch unter und ober der Bratrôhre, kleine Lôchermit
‘blechernen Ein�egergen anbringen mü��e, damit man
von Zeitzu Zeit den Ruß ausfegen kann, Die�e Ein-

eter zeigen�ih Fig. 5-/ als welchedie vordere Au�icht
“

„dar�teller ; desgleichenauh das Querprofil g, h, Fig. 6.

Fig. 7. i�t das Profil e, d dur<s Vorgelege,wo cs am

breite�ten, und Fig. 8., das Profil e, £ durch �elbiges,
wo es am �<<mäle�ten�eyn muß. Die�e beyden leztern

Profile machen alles vollends klar ; die Maaße �ind
‘ange�chrieben, undalles �o deutlichvorgezeichnet, daß
es ein jeder Werkmei�ter, ohne Schwierigkeit,nachma-

chen wird. Derjenige,welchervon die�er ökonomi�chen

Arc, die Bratrôhreanzulegen,Gebrauchmachenwill,

muß gewohnt�eyn, in �einer Stube Braten zuriechen;
die�er Unbequetnlichkeitabzuhelfen,weiß ih keinMit-
tel; wer die�es nichtvertragen kann, der la��e die Brat-

‘röhreweg, und �ey zufrieden,wenn er bey einemFeuer
Fochenund heizenfann. Ob nun �chon die�es kleine

Projekt no< niht ad Praxin gefommeni�t : �o binih

‘doch, aus guten Grúndenund andern �i dahinbe-

ziehendenErfahrungeti,ver�ichert, daß es gut reußiren
‘wird; es Fann übrigensdie�e nämlicheAnlageauch ei-

nem Handwerksmei�ter,welchertäglichviele Ge�ellen zu

�pei�en hat, gute Dien�te lei�ten, uud vielesBrennholz
‘er�paren.

|

DasC

eqn

Ptr



Das achte Kapitel.

ÆFnthált die Be�chreibung, wie mein im Jahr
1774, bekannt gemachterStubenofen und Ra:

minofen, durch Anbringung der hier in die�er

neuen Abhandlung angewie�enenVorgelecte,
noch verbe��ert und zur Hauptrab�îcht weit volls
Fommener gemacht wer den könnte:

$. 33.

Die in meinem Vorbericht angeführteUr�achen,
nah welchenman von die�er bereits im Jahr ‘1774.

heraus gegebenenEinrichtungeines holz�parendenStu-

benofens zur Zeit noch �o wenigGebrauchgemacht hakt,

eri�tiren auch heute no<, und überzeugenmich, daß

�olche nur �elten angewendet werden dürften, und die-

�es um �o viel weniger,als ih nun hier eineArt anwei�e,

welcheauf alle alte, gut oder übel proportionirte Stu-

benôfen pa��ek. Wer wird al�o �v viel Geld aufwen-

den, einen alten Ofen wegzurei��enUnd einen ganz neuen,

nach meinerZdeeeingerichtetenOfen, fertigen zu la��en?

gewiß niemand, als nur etliche furid�e Liebhaber,welche

�ich ein Vergnügen daraus machen, die möglich�t voll-

Fommenf�te Anordnungen in Verbindung zu �ehen; und

die�en zu Gefallen gebe ichmir die Mühe,Tab. VUI,
|

meinen
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meinen damals bekannt gemachten Stubenofen, mit

einer leinen zur Verbe��erungabzwe>enden Verände-

rung und Verbindung meines �o oft mit gutemErfolg

gebrauchtenVorgeleges,darzu�tellen; derjenigewelcher
meinen im Fahr 1774- heraus gegebenen,und hier in mei
nem Vorbericht in Erinnerunggebrachten Traktat in

Händenhat, und gegen. die�en neuen Entwurf hâlt,
wird bald den Unter�chied finden 11nd bemerken,daß
�olcherviel.wohlfeiler-undeinfacherin �einer Kon�trufkz
tion ausfällt, und de�towenigerBedenken trageu, die-

�e Idee �eines Beyfalls zu würdigen.

$. 34.

N �chreitenunmehrozur Sache �elb�t,und da �ich

hieralles auf vorhergegangeneDinge gründet : �o wird

tneine Be�chreibung von die�er Verbindungganz kurz

ausfallen.Mandarf nur meine im Jahr 1774. her-
aus gegebeneBe�chreibungvom 1ofen$. bis incl. $.22.
le�en, und die zweyteKupfertafeldabey zur Hand neh-
men: �o wird man finden, wie und was ih dazumal

gedacht und bearbeitet habe ; ih ab�irahire jic6ovon

denen damals in Verbindung gebrachten Luftröhren,
und brauche �olchejeztniht mehr; die Ur�ache i� bereits

in dem Vorbericht meines jegigen hier ausgefertigten
Draktats angeführet:denn auchdas Gute höret auf,
beliebt zu �eyn, wenn de��en Anwendungmit �o vielen

Schwierigkeitenverknüpfti�t. Bey alle dem will i
Do
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doch denenjenigenniht davon abrathen,beydenen das
Lokalees erlaubt, die�e Luftrôhrenderge�talt anzubrin-
gen, daß fie �elbige, ohne Aufrei��ung der Fußböden,
alle Jahre einmal abziehen und vom Sraube und

Spinnewebenreinigenla��en können. Die Verbe��e-
rung die�es Ofens beruhetnun lediglichauf der Anbrinz

gung meines Vorgeleges, �o tiè ih �olches hier Tab.

VIIL,Fig. 3., im Plan vorge�tellet,und die Kamin-

Flappe i k, ì k damit In Verbindung gebracht;es i�t

übrigens alles auf die nâmli<heArt proporctionirt,als

wie ich es in meinem er�ten ' Kapitel be�chrieben habe.

Auf der angeführten achtenKupfertafel �iehet man,

Fig. 1. die vordereAn�icht;Fig.2., dieSeitenan�icht;
Fig. 4., das Profila, b durchdie lange, und Fig.5.
das Profil e, d dur, die �chmale Seite, allwo mañ
�ehen fann, wie das ble<erneVorgelegein den thdnèr-
nen Ofenhalseinzu�ezen, und wie vor dem Ofenloch,
unter der Karinklapde,auch die Kochtöpfe�tehen fön-
nen. Der in meinem Traktat im: Jahr 1774. $. 26.
be�chriebeneund da�elb�t Tab. IV. vorge�tellteStuben-

ofen,welchender Herr General, Graf von Vigthun,
inventirt,Fann ebenfallsdurchdieAnbringung die�es
meines Vorgelegesin �einer Wirkung �ehr erhöhetwer-
denz; es wird niht nôthig �eyn, �olchen hier nochmals
beyzubringenz-genug wird es �eyn, wenn ih �age, daß

die�es Borgelegeeben �ô, wie i hier Tab, VIL, gezeie

get
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get, in Verbindungmit der KaminklappeandasOfen-
lochappliciretwerden kann,

$. 37.

Nun kommt der Tab. VI11, în vier Figuren,als

Fig. 6. nah �einer Vorderan�icht,Fig. 7. im Plan,
Fig. 8. im Längenprofile, f, und Fig. 9. im Querpro-
fil g, h vorge�tellte Ofen in Betrachtung, welcherdie

Ge�talt eines Kamins, dem äu��erlichenAn�ehennach,
behauptec; aber doh, im Grund betrachtet, nichts
anders, als ein Fompendiö�erScubenofeni�t, den ih
bereitsin meinemer�ten Traktat vom Zahr 1774., im

dritten Kapitel, $. 30. nach �einem Hauptbegriff,be-

�chrieben habe. Hier în die�er Abhandlunghabe ih
mein Vorgelege, in Verbindungmit der Kaminktappe,
damit yereinbaret,�o, tie der Plan, Fig, 7., und das

Querprofilg, h, Fig. 9. �olches dem Augeauf Tab. VIII,

deutlichdar�tellet. Diejenigen+ welchealles vorherge--
gangene mit Aufmerk�amkeitgele�en haben, werden

auchdie�e Zdee, ohne weitere Erklärung,ver�tehenund.

gelegentlichanzuwendenwi��en.

2ter Cheil. E Das
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Das ncunte Kapitel,

Œnthält cinige, �ich auf alles vorhertzegangene
beziehendeGeneral- und Specialregeln, wel-

che �owohl die Bauherren , als die Werk-
mei�ter zu beobachten haben , wenn �ie alle
davon zu erwartenden Vortheile erhalten
wollen, als womit die�e Abhandlung fürdies-.
mal be�chlo��en wird.

|

$. 35.

Der gluŒliGeErfolg, in Ab�icht der Holzer�par--
kiß, dependiret größtentheils von genauer Erwägung
des Lokaleund der richtigen Beurtheilung, um einzu-

�ehen, welche von taeinen hier in aht: Kapiteln vorge:

fragenen Zdeen auf die vorkommendenLokalum�tände'
pa��ek. Die geñaue Auftnerk�amkeitauf alle die in je-'

dem Kapitel, bey jedein Entwurf vorausge�ezte Bee

dingungen, auf welcheih meine Anordnungengerich-
tet habe, wird feinen Flugen Werkmei�ter in den Zrr-

thumfallen la��en, eines oder das andere von die�en

De��eins am unrechten Orte anzubringen; ih habe

‘al�o in die�em Kapitel nur no< einigeGeneral - und

Spe-
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Specialregeln,in Ab�icht der Voran�talt , der Zu-
�ammenfugung, der Reinigungund des Heizens an-
zufügen,welchesalles �ih in den vorigen acht Kapiteln
(ohne die Haupt�ache mit den Nebendingenzu ver-

wirren) nichtgut anbringen la��en wollen.

$. 37.

Die a!ten Stubenöfen�ind gemeiniglihnachder

Größe der Zimmer proportioniret: man findet al�o
enfweder cinen großen, einen tnictelmäßigen,oder einen

kleinenStubenofen ; daráus folget natürlicherWei�e,
daß man die Größe, und in�onderheitdie Breite�els
ner Vorgelege darnach richtenmü��e,

Mein, Tab, I. und Tab. IL , entworfenes Vorgez
legevon 10 bis 1x Zoll breit, �chi>ket�ich am be�ten

für Stubenöfen mittlerer Größe , deren Feuecrkä�ten
nichtüber 18 Zoll breit und fünf viertel Ellen lang �eyn.
Bey großenSrubendfen, deren Feuerkä�ten öfters
24 Zoll breit ausfallen; �oll man die�en Vorgelegen
noch ein paar Zoll an ihre Breite zu�esen, damit �ie
mehr Holz und Feuer fa��en können. Finden�ih aber
ÉleineStubenöfen, deren Feuerkä�ten‘niht über 12

bis 14 Zoll breit �ind: �o i�t fúr �elbige ein Vorgelege,
von 8 bis 9 Zoll breit , {hon hinlängli<. Die Lânge
der Vorgelege muß fi< in den mehre�ten Fällen nach

E 3 detti
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dern Lokale rihten; do< �oll es niemals Fürzerals

16 Zoll, und, ohne dringende Noth, nicht längerais

24 bis zo Zoll lang �eyn. Die Hôhe die�er Vorge-
lege �oll nicht über 12 Zoll, aber auch, ohne dringende

Noth, nichtunter 10 Zoll gemacht werden.

Die�es �ind Negeln, die ih dur viele Ver�uche
und Erfahrungengefunden,und als zuverläßigprafti-

�che Regeln angeben kann.

$. 38.

Es wâre zu wün�chen, daß beyden Feuerkä�tenal-

ler alten Stubenöfen, in Ab�icht deren Breite und

Höhe, das Maas von 12 Zoll niemals über�chritten
worden wäre; deren Länge könnte, na< Proportion
der Größe derer Zimmer, von einer Elle bis auf zwey

Ellen lang �eyn; man würde alsdenn mit tneinem

�{hmäle�ten Vorgelege, von 8 Zoll Breite, 10 Zoll

Höhe und 16 bis 18 Zoll Länge, in allen Fällen aus-

Fommen, und die Holzer�parnißnochviel weiter treiben

fônnen, als es dermalen anno< möglichi�t.

Fch ermahne demnach diejenigen, welche�ich neue
Stubenöd�en �egen la��en, gleichwohlaber ihre Augen
einmal an die pyramidali�hen Modedfengewöhnet ha-

ben, daß �elbige nur diejenigenei�ernen Feuerkä�ten,
weiche, in ihxer Breire und Hôhe, das Maas von

12 Zoll
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12 Zoll nicht über�chreiten, dazu auswählen tndgten,
und die Tôpfermei�ter ihre zierlichenPyramidenauf�äse
auch niht breiter maten. Die Länge die�er Feuer-

Fá�ten�owohl, als die thônernen Auf�äge, können �ich,

nah der Grôße der Zimmer, voneiner bis zu andert-

halb, auch bis zu zweyEllen ausdehnen.

Bem Segen der Oefen wäre auch in Acht zu. neh-

men, daß �olche auf niedrigenur 4 bis 6 Zoll hohe

Füßgen ge�ezt würden, damit die Hige, zur Erwär-

mung der Füße, nahe an den
Fußbodengehaltenwer-

denmöchte.

Man wird künftighin, auf meine Veranla��ung,
in der Hochgräflich- Kin�iedeli�chen Ei�enniederlage,
hier im Grâflich-Co�el�chenPalais, dergleichenFeuer-
Fâ�ten haben fönnen,und wenn alsdenn nur meine

Élein�ten Vorgelege, von 8 Zoll Weite, an deren

Ofenlöcherge�ezet werden, �o wird man mit nochweit

wenigern Holze eben die Wirkunghervorbringen,;als

man jezt bey un�ern alten und �o übermäßig breiten

Stubenöfen, durch ein 10 bis 12 Zoll breites Vorge-
lege, faum thun Fann.

Es werden auch Fúnftig,auf vorgedachterEi�en-
niederlage, dergleichenleine, mittelmäßigeund große
Vorgelegevon Ei�en gego��en zu haben �eyn; es muß

aberein jeder, der �olche, an�tatt der blechernen,kau-

E z fen
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fen will, �elbigedo bey dem Kiempner mit einem

blechernesThürgen, mir einer Blechdeckezu den Ka-

pellen;und einemblechernenSchnabel,nach der Lage

des"Orts, gerade auslaufend zuge�piset, wie Tab. I,
oderinit einer Wiederkehrung;wie Tab. Ik. zeiget, vol-

lends fertig machen und an das Ofenlochdes Stubenz

ofens. ait�e6en la��en. Die�e gego��enen Vorgelege
�indi, ihrèr Dauerhaftigkeitwegen, empfehlungäwür-
dig und o�ten nicht viel mehr, als die blechernen..

Der Klempnermei�terWi�chke , welcherhier in Drese
den auf der Roßmarienga��e �eine Werk�tatt hält, i�
mit die�cr Arbeitbekannt,und es werden�ich mitder

ZeitauchanderèMei�terdie�es Handwerks�ich darauf
einzurichten,atigelecgenfeynla��en.

"iDie�e fleine Abhandlung giebtjedem Werkmei�ter,
Der �olche lo�en und darüber nachdenkenwill, Gelegen-
heit genug, �ich hierzuge�chicktzu: machen; wie ih denn

auch'kineû jeden mit meinem mündlichenUnterricht,

went eè mich.fragt, zu Statten zu fommcn,�o bercit

als willig�yn werde.

Dermalen will ich mit meinem �chriftlichenUnter-

ct fortfahren:N

$. 39.
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$. 39.

Wennein Vorgelege, von welcherGröße und

Sorte es uur immer �eyn mag, nach den Lokalum-

�tänden reguliret, und, neö�t der Kaminklappe, fertig
i�t: �o �oll nan zuförder�tin dem Kamin allen Glanz-
ruß, �o weit ein Mannlangen kann, ausha>enla��en:
�odann muß der Mauerer, mit Hülfedes Klemper-

mei�ters, die Kaminklappe, nachallen $. 6. be�chriebe-
nen Regeln, ein�esen; während die�er Arbeit �oll dex

Tôpferdenthônernen Auf�agd:8 alten Stubenofens

abhebeny �olchen,neb�t dem Rauchrohr, rein ausfe-

gen, und, �o Glanzruß darinnenwäre, �olchen rein

ausbrennen: denn meine Art zu heizen,macht Leinen

Glanzrußmehr , �ondernnur einen ganzen Winter

über, weiter nichts, als nur cin wenigleichtenFlugruß.

Sollte jemand fo Unvor�ichtig �eyn und den alten

Glanzrußnicht rein ausbrennen la��en, der wird �ichs

gefallen la��en mü��en, daß �cin Ofen alsdenn einen

üblen Geruch giebt,braune Flec?enbekommt, �ich auch

wohl gar entzündet und zer�pringet. Nun muß der

Mauerer, nah Anwei�ung des Klempermei�ters, das

zum Schnabel des CVorgelegespa��ende blecherneFut-
ter ins Ofenlochmit 3 Zoll dicker Ziegelmauer gut ein-

tnguern , �odann: das Vorgelege,mit �einem Schna-

bel, in das cingemauerteFutter �tecken, die Fuge u�s
E E 4 �erlich
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�erli< mit ein wenig Lehmnur leichteweg ver�chmieren,
damit man es zu allen Zeiten wieder abziehen kann.
Sobald nun diefes alles ge�chehen i�, wird der thöôner-
ne Auf�as, durch die Hand des Döpfers, wiederauf
ge�eßekt, das Rauchrohr einge�choben,alle Fugen ver-

�chmieret,abgepußet, und damit die Voran�talt und

Zu�ammenfügungbe�chlo��en, �o daß man des folgen-
den Tages �hon anfangen kann, einzuheizen,und eine
tvarm? Stube und Vorhaus zu erhalten. Die in mei-
nen Entwürfen angemerkte Sohle und Ausfütterung
des Vorgelegcs,mit Dachziegeln,muß auch nicht
verge��en werden; und es wird nicht leichtein Mauerer
�o unwi��end �eyn, daß er nicht damit zurehte kommen

�ollte; man muß es nur erinnern, und nach�ehen, daß
es nichtunterla��en wird.

|

$. 490.

Da mir nun durc vielfältigeErfahrungbekannt
i�t, daß der �charfe Zug aus dem Vorgelege viel leichte
A�che durch den Schnabel in den alten Stubenofen
hinein ziehet, welche, wenn �ie �ich zu �ehr häufet, ver-

hindert, daß das Bodenblart des Stubenofens nicht
mehr ret heiß werden kann : �o gebe ich zur Regel,
daß man den Winter über, aller aht Wochen, das

Vorgelegevom Ofenloch aus �einem da�elb�t einge-

mauertenFutterherausziehe, die A�che heraus kricke,
�odann
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�odann wieder ein�te>e, Und die Fuge wieder ein wenig

ver�chmierez welches in Zeit von einer Viertel�tunde.
vollendet werden fann.

Da nun ferner bey meiner Art , vermittel�t des

Worgelegeszuheizen, der �charfeZug und die Stich-

flamme Ur�ache i�t, daß �ich kein Glanzruß,�ondern
nur ein leichter Flugrußim Sfubenofen an�eget;
aber auch die�er, wenn er �i< zu �ehr aufhäufete,
die Erhizungdes Ofens �{wächen dürfte: �o i�t
nôchig, am Ende jeden Winters, den ober�ten Theil
des thônernen Auf�aßes abzuheben, und“ von oben

herunter zu“kehren, �o, daß �ich aller Ruß aufs Bo-

denblatt des Ofens zu�ammen giebt; �obald die�es
ge�chehen, und das obere Srück des Auf�a6es wie-

der aufge�ezet i�t: �o ziehet man das Vorsgelegeab,
und kricketden von oben herunter gekehrtenNuß
reine aus, und �eget �ein Vorgelegewieder an.

Die Schor�teinfegermuß man erinnern, daf �ie
jedesmal das Rauchrohr gut ausfegen:denn die�es
i�t der Ort, wo �ih no< immer ein leichter Flug-
ruß anhäufet, wie aub, daß �ie, nah vollbrachter
Ausfegung, die von ihnen gedfneteKaminklappewie-
der zumachenund gut einklinken.

Die Art und Wei�e den ‘(Tab, 111) vorge�tellten
«Kaminofen zu�ammenzu �egen und von Ruß und

Es A�che
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A�chezu relnigen, habe ih allbereits $. 14. und 16.

um�tändlichbe�chrieben, worauf ih mic hier wiederum

beziehe; nur die�es bleibt mir no< zu œinnern übrig,
daß man �i in den thônernenAuf�gen dec Oefen
aller Verdecke und Zungenenthalte, welhe man

ehedem,von Dachbziegelneinzu�pannen, für ein Mei-

er�t? hielt: denn �ie hindern meineArt zu heizen,
in ihrexDIßirfung, als welche �éÿñellge�chiehet und

feinen9An�toß und Hemmung leide. Man la��e �ich
diesnit irren, wenn etwas übrigeHige durchs
Rauchrohrin den Schor�tein ziehet: denn es

pe:�chiehet dem Stubenofendadurchkcin Abbruch: e

wird deswegen doch �o heiß,a ls ein Ofen immer

werden kann; das einzige, was ih erlaube, i� dies

�es: daß man in das Rauchrohr, welches aus dem

Auffas in den Schor�tein gehet, eite bleherne Klap-

pe machen la��e, damit man �olches alle Abende,
nach Abgang des Feuers, zudrehen, und die Hi6e
in dem Ofenlänger, bey�ammen haltenkann; bey
diefer Brâkauctionhabe ich dfters des Morgens Frúe

he anno glühende.Kohlen gefunden, und, dur<

Einlegung etwas Holzes, �ogleichwieder Feuer ha-
ben fônnen.

Die Klempermei�tererinnereih billig,die Ofens

thüúrgen,und in“die�elbèn eingebrachtefleine Zug-

thúrgen,re<t- �tetf-undd

pa��endzu -machén,auh der

Thür-
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Thürklinkey mit einer weit genug hervorragenden.

Wendung, einen hölzernenKnopf zu geben, damit

inan �elbige, «auchohne Zange , auf- und zumachen
fann.

d 41.

Zn Ab�ichtdes Heizens,muß ih erinnern, daß
man bey jedem Vorgelege , eine Feuerzange,-eine

4 Zoll breite Kohlen�haüfel, und eine 3 Zoll breite.
Ofenkrickezur Handhabe; es wird au< nüglich
�eyn, ein blechernes16 Zoll langes und 8 Zoll brei-

tes blechernes Patte 9e welches einen anderthalb.
Zoll hohen Rand haf, veyzu�tellen,damit man die

A�che darinnen wegtragen kann. Zum Heizen i�

zwar das harte Holz allemal dasbe�te ; doh fann

ich anbey ver�ichern, daß auch alle Sorten gebraucht
werden können ; man muß es nur nachder Größe
�einesVorgelegesproportioniren, auch einigeNúck-
�icht gufdie Größedes Scubenofensnehmen.

_ Mein alter Stubcnofen i drey viertel Elle breit

undfünf viertel Elle lang; das Vorgelege 11 Zoll
Hreitund 24 Zoll lansz in die�es Vorgelege brauche
ih 13 bis 14 Zoll langes Holz, nâmlichdas neun-

vierteligeHolz zu vier Nugen ge�chnitten; wäre nun

mein Stubenofen größer, �o würde ih 18 Zoll lan-

gesHolz, nämlichdas neunvierceligeHolz zu drey_

Nugen
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Nuten anwenden, um mehrere Glut zu erhalten,
Wäre der Stubenofen kleiner : �o würde ih auh

das Holz haben Fleinermachen la��en, und alsdenn
wäre das Brennholz 10 bis 11 Zoll, nämlichdas
neunvierteligezu fünf Nusenge�chnitten, lang genug
wenn man frühe einzuheizenanfängt , �o muß man

niht gleih anfangs an die Holzer�parung denken,
�ondern ein ra�ches Feuer machen , und die�es �o

lange fort�ezen, bis der Stubenofen ret heiß gez

worden i�t, welchesgetmneinigli<hbinnen Zeit von ei-

ner halben Stunde erhalten wird; alsdenn drücket

man das bis dahin ganz offen gehaltene Zugthúr-
gen beynahe ganz zu, derge�talt, daß es nur ein

viertel Zoll breit ofen �tehet, und der allzu lebhafte

Zug moderiretwird; von die�em Zeitpunktan braucht
man �ein Feuer nur, mit Nachlegung von ein paar

Stückgen Holz, von einer viertel Stunde bis zur

andern und �o weiter, zu unterhalten. Wenn nun,

nach Verlauf von ein paar Stunden, die Stube

und das Vorzimmer warm genug wäre, und mit

Fartem Holz geheizetwird, �o wie bey mir ge�chie-

‘het: �o kann man as Zugthürgenauc zuklinken,
die Klappe des Rauchsrohrsauchzudrehen,und �o
ein paar Stunden hingehenla��en, da man denn

das Thúrgen wieder döfnet, die A�che und die todt-

�cheinenden Kohlen mit der Zange aufrühret, �o

werden �olchewieder anglimmen,und das von neuem
darauf
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darauf zu legende Holz binnen wenig Minuten in

Brand �egen; und �o kann man von Frühe bis

zum Abend aller vier Stunden wech�eln; das weiche

Holz hâlt niht �o lange Kohlen, und man. muß

jedesmal wieder vou neuem Feuer machen.

Bey �ehr harter Winterkälte , welche in un�erm
Klima gemeiniglihzum neuen Jahr eintritt, und mit

ihrer größten Strengeniht viel über zwey bis drey
Wochen anhälc, dürfte es wohl nôthig werden, die

Feuerung den ganzen Tag über lang�am zu unter-

halten; die übrige Zeit des Winters aber kann

nac vorbe�chriebenerAbwech�elungprocediret werden.

Diejenigen, welchedas Feuer gerne brennen �e-

hen, Fönnen das ganze Ofenthurgen ganz ofen la�-

�en: denn man hat �ich keines Ueber�chlagensdes

Nauchs zu befürchten5 der Zug i�t auch nicht �o
�tark, als er zu �eyn pfleget,wenn man das Zug-

thúrgen allein ganz ôfnet; das Brennholz kon�umi-

ret �ih folglihauh nicht �o ge�chwind; es heizet
aber au niht �o �hnell und �tark, als wenn die

Thúre zu und die�es Zugthürgenganz ofen i�t. Es

Fommt al�o alles darauf an, ob man �tarf oder

{wach zu heizenUr�ache findet.

Wenn nun �chon ein �olhes Vorgelege beyna-

he, ja vielleichtin einzelnenFällen,eben �o viel Holz
brau-
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brauchen�ollte, als ein alter ordinairer Stubenofen
nôthig hat: �o liegt do< die große Er�parniß darin-
nen, daß man mit einèm Feuerwenig�tens zwey Pie-
cen heizet, und al�o im Durch�chnitt aufs ganze nur
halb fo viel Holz nôthig hat. Wenn aber nur eine
Stube geheizetwerden�oll, und keineNück�icht auf
ein Vorhaus, oder ein anderes Nebenzimmer, zu neh-
men i�t, da bediene man �ichdes Fleinen Vorgelegesvon

8 Zoll breik, 16 Zoll lang und 10 Zoll hoch, und �tecké
es in den Ofenhals, derge�talt, als wie ih es Tab. VI,

Fig. 2. und 3. angewie�enhabe;oder man ordneeinen

�ogenannten Kaminofen, wie Tab. 111. zu �eheni�t: �o

wird man auch hiernur das halbeHolzquantumbrau-

chen, und eine weit wärmerx Stube erhalten; ih habe

die�es alles in meinemeigenen Logisprobiret, und fanti
die Nichtigkeitder Sache ver�ichern,und es einemje-
den zeigen,wenner daran zweifelnwolte.

Zum Be�chlußmuß ich no< eine Ob�ervation an-

führen, welchedarinnen be�tehek, daß ein neuer Ofen
Tie er�ten fünf bis �ehs Tage etwas Nauch über�chla-
gen lä��et; wenn aber die�e Zeituber�tanden:fo {�t der

neue Ofen mit der Fettigkeitdes Rauches gleich�am

ausge�chmieretr,und der Zug gehet alsdann be�tändig,
ohne alles Ueber�chlagendes Rauchs, �einen Gang,
wie er gehen �oll.
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An die�er Abhandlungi� zwarbereits einigeRück-

�icht aufs Kochen, als beyfällig,genommen und gezci-

get worden, wie man auh, beyGelegenheitdes Stu-

benheizens, eine fleine Mittagsmahlzeitbereiten kann ;

da aber die�es bey größernHaushaltungen nicht hin-

länglich�eyn dürfte: �o bin ih ent�chlo��en, wenn mu

Gott ferner Leben und Ge�undheitverleihet,meine nene

Art, das Feuer zu brauchen, auch auf die Kücheund

andere dfonomi�che Gegen�tände auszudehnen, und,

�o viel móglih, auf Erfahrungenzu bauen; auc {ol-

chesin einem dritten Theil,zum Be�ten des Publikums,
bekannt zu machen.

Unterde��en wün�cheih, daß ein jeder das, was zu

�einer Ab�icht, in An�ehung des Scubenheizens,dienlich
i�, aus die�en wenigen Blättern, zu �einem öfononii-

�chen Nusen, zichenund anwenden môge.
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